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Begegnungen.

Oft finb mir bie SRenfcßett im Ceben begegnet

Hub haben mir fiiid)tige Stunbcn gefegnet,

Sie buchten mici) nit mit fremibiicijein ©ruß
Unb mnuberteit roetter mit flüchtigem 3üiß.
Sie einen lebten im Sleidjtum ber SBelt,

3u anberit ßnttc bie 9îot fiel) gefeilt,
Sie einen oergnß id) jnr nämlichen Stunbe,
Sen ttitbent oerblieb id) — and) einfallt — im

Snitbe.
©s eint uns im Serj über 91aum unb 3eit
Sie Seßnfnd)t und) retner ©liichfetigheit.

Slîeiiiï). gtncpmami.

Die S o 3 i et l o e r f i et» è r u n g s o o r
läge unirbe mit 405,980 gegen 214,298
Stimmen unb uon 15 ga^eit unb 3
halben gegen 4 gatt3e unb 3 halbe
Stäube angenommen. Die Stimmbetei»
ligung betrug 63 S3ro3ent. 3ntereffant
ift ein 33ergleidj mit ber 3nitiatioe Sto»

thenberger. Diefe würbe mit 383,361
Stein gegen 280,282 3a oerworfen. Sin»

genommen batten boutais 5 gait3e unb
2 halbe Stäube; oerworfen 14 gan3e
unb 4 hnlbe. Die Stimmbeteiligung be»

trug 66,45 f)3ro3ent.

Die 27. fiegislaturperiobe ber S3 u n
besoerfam m I u it g tourbe ant 7. De»
3entber morgens eröffnet. 3m Stational»
rat waren bie Stäte fo3ufagen „gefdjlof»
feit" aufmarfebiert unb bie Drihünett fo
gut befeijt, wie fonft nur bei äußerft
wichtigen Sißungen. Sind) ber S3unbes»

St. <£acl gofmauit,
uon Slraylittgen,

öcr neue tUationalratspräfibent pro 1926.

rat war ooll3ählig anwefenb. S(iters»
präfibent ©igenmann, Vertreter ber
Dhurgauer Säuern, hielt bie ©röff»
nungsrebe. ©r oerteibigte barin ben
heutzutage fo oft angefochtenen oater»
Iänbifdjen ©ebanten unb betonte unent»
wegt bie Stotwenbigteit ber Skrteibigung
bes 33aterlanbes. Stadj ber beifällig
aufgenommenen ©röffnungsrebe erhärte
Streuli im Stamen ber prooiforifdjen
SBahlprüfuitgstoimiiiffion alle 198 Söah»
ieit für gültig uitb ber Stat leiftete ben
feierlichen Slmtseib. Sßährettb biefes Slttes
oerfdiwanben bie brei Roinmuniften aus
beut Saale, bie Sojialbemotraten aber
reichten ein fchriftlidjes Sluttsgelübbe ein.
hierauf würbe ber bisherige SBigepräfi»
bent, Dr. ©. öofiitaitn, mit 154 oon
175 Stimmen 3Uiit tßräfibenten gewählt.

©s würbe ihm ein prächtiges 23Iumen»
arrangement überreicht. — Stm 9. bs.
erfolgte bie Sfialjl bes S3i3epräfibenten.
3nt 3weiten SBahlgang tourbe ber of=
fpielle fo3ialbemofratifd)e Ranbibat
©rimnt mit 77 Stimmen, bei einem ab»
foluten Sfteljr oon .77 Stimmen, ge»
wählt. Da ber fosialbemotratifdje Sin»
fprucl) auf beit Siß bes 33i3epräfibenten
grunbfäßlidj gutgeheißen war, war and)
bie SBahl ©rimnts fo gut wie gefiebert.
Die freifinnige ©ruppe bes Stational»
rates beteiligte fid) an ber SBahl über»
haupt nidjt. Die Ranbibatur bes Demi
be SJteurott fdjeiterte nicht an ber Ser»
fon, fonbern an beut Hmftanb, baß es
nidjt angeht, einer SOtinberheitsgruppe
bie Stiäepräfibentfchaft 3U3ut)aIten, wo
boch fdjon eine anbere SJtinberljeits»
grappe ben Sßräfibenten ftellte. —

3nt St änberat brüdte ber ab»
gehenbe präfibent, Den SInbermatt,
feine ©enugtuung über bas Stefultat ber
SIbftimmung aus. SIIs fein Stadjfolger
würbe Dr. ©ottfrieb Relier mit 35 oon
36 Stimmen itt beit Skäfibentenftubl ge=
wählt. Sliäepräfibent würbe mit 34 oon
37 Stimmen Derr Sdjöpfer, Stimmen»
3ät)Ier blieben bie bisherigen: fiäelt) unb
Sîioct. — 3n beiben Stäten würben fo»
bann auf bie oerftorbenen Stationalräte
SBIunter unb ©reulidj warnte Stadjrufe
gehalten, uttb man erhob fid) ihnen 3ti
©hreit oon ben Sißett.

Das Sunbesgeridjt erhärte ein»
ftintmig für unftatthaft, baß für bie ©r=
teitung eines ffiaßoifuitts eitte S3efdjei»
niguitg über be3al)lte Steuern oerlangt
werbe, ©s hanbelt fid) hier 3toar fpe»
3iell um einen gall in 3ürid), bod) ift
biefer Sorgang bis feßt and) in 33ertt
gang unb gäbe getoefett.

Der fchweiserifclje © e f a it b t e in S3u»

tareft, oon Salis, ber auch in SIthett
attrebitiert ift, überreichte beut fßräfi»
beuten ber griedjifdjen Stepublit feilt 93e»

glaubigungsfdjreibcn. S3ei biefem Sin»
Iaffe betonte ber fßräfibent, Slbntiral
Ronbiriotis, bie trabitionelle greuttb»
fchaft ©riedjenlattbs unb ber Sdjweis
gaii3 befottbers.

3ttfolge eines poIi3eilid)en 3rrtums
würbe in SJtailanb ber betannte ©enfer
fötaler Sllesanber © i n g r i a oer»
haftet unb oier Jage gefangen gehalten.
Der 23unbesrat bürfte bes galles we=

gen bei ber italienifdjen Stegierung oor»
ftellig werben. —

Der (Erfolg ber biesjährigen S3 u tt »

b e s f e t e r f a in in l u n g ift bebeutettb
größer als in bett beiben leßtcn Saßren.
Den Jaubftuminen unb Schwerhörigen
tonnten gr. 300,000 3ugeführt werben,
währenb bie Sammlung im 3ahre 1923
,8fr. 175,000 unb 1924 gr. 184,000 er»
gab. -

Die Rälte in ber gattsett Sd)wei3 hielt
bie gange oergangene SBodje an. Slm
3ürid)berg würben am 6. bs. über ber
Sdjneeflädje 19 ©rab unter Stull ge»
melbet, in ben S3udjteit bes 3ürid)fees
würbe fdjott etwas ©isbilbtutg tonftatiert,
am Säntis, Slilatus unb 3ungfraujod)
erreichte bie Slälte 20 ©rab, in ©hau*»
be»goitbs fant bas Dhermometer auf 25
uitb in fia 33réoitte fogar auf 32 ©rab
unter Stull.

Sfiis beit Rantonen.
S3 a f e I ft a b t. Slitt 1. bs. fanben auf

bent 33asler glugplatj Sterfudje mit einer
gallfchirinoorrichtiing ftatt, bie es er»
möglidjt, baß ©egenftänbe oont ging»
3eug aus auf einen gan3 beftimmten
Sßuntt abgeworfen werben tonnen. Diefe
S3orrid)tung foil oor allem 3ttr SSerpro»
oiantierung poit ffierfonen biettett, bie
fid) an un3ugänglichen Orten in Stot be»

fiitben. ©s hat fid) bereits eine ffiefell»
fd)aft 3tir Derftellung foldjer Slpparate
gebilbet. — Sim 1. bs. nadjmittags um
2 Uhr entftanb im fiagerfdjuppeu ber

®t. (Sottfcieb ÄeHer,
uon Slarau,

bev neue Stcinberatspräfibcut pro 1926.
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Begegnungen.
Oft sind mir die Menschen im Leben begegnet

Und haben mir fliichtige Stunden gesegnet,

Sie blickten mich an mit freundlichem Gruß
Und wanderten weiter mit fliichttgem Fuß.
Die einen lebten im Reichtum der Welt,
3n andern hatte die Rat sich gesellt,
Die eine» vergaß ich zur nämlichen Stunde,
Den andern verblieb ich — auch einsam - im

Bunde.
Es eint uns im Herz über Raum und Zeit
Die Sehnsucht nach retner Glückseligkeit.

Reinh. Flnchsmmm,

MMHÄW
Die S o z i alv e r s iche r u n g s v or -

läge wurde mit 405,980 gegen 214,298
Stimmen und von 15 ganzen und 3
halben gegen 4 ganze und 3 halbe
Stände angenommen. Die Stimmbetei-
ligung betrug 63 Prozent. Interessant
ist ein Vergleich mit der Initiative No-
thenberger. Diese wurde mit 383,361
Nein gegen 280,282 Ja verworfen. An-
genommen hatten damals 5 ganze und
2 halbe Stände; verworfen 14 ganze
und 4 halbe. Die Stimmbeteiligung be-

trug 66,45 Prozent.
Die 27. Legislaturperiode der Bun-

d e s v e r s a m m lung wurde am 7. De-
zember morgens eröffnet. Im National-
rat waren die Näte sozusagen „geschlos-
sen" aufmarschiert und die Tribünen so

gut besetzt^ wie sonst nur bei äußerst
wichtigen Sitzungen. Auch der Bundes-

Dr. Carl Hofmaii»,
von Kreuzlingen,

der neue Nationalratspräsident pro 1926.

rat war vollzählig anwesend. Alters-
Präsident Eigenmann, Vertreter der
Thurgauer Bauern, hielt die Eröff-
nungsrede. Er verteidigte darin den
heutzutage so oft angefochtenen vater-
ländischen Gedanken und betonte unent-
wegt die Notwendigkeit der Verteidigung
des Vaterlandes. Nach der beifällig
aufgenommenen Eröffnungsrede erklärte
Streuli im Namen der provisorischen
Wahlprüfungskommission alle 193 Wach-
len für gültig und der Nat leistete den
feierlichen Amiseid. Während dieses Aktes
verschwanden die drei Kommunisten aus
dem Saale, die Sozialdemokraten aber
reichten ein schriftliches Amtsgelübde ein.
Hierauf wurde der bisherige Mzepräsi-
dent, Dr. E. Hofmann, mit 154 von
175 Stimmen zum Präsidenten gewählt.

Es wurde ihm ein prächtiges Blumen-
arrangement überreicht. — Am 9. ds.
erfolgte die Wahl des Vizepräsidenten.
Im zweiten Wahlgang wurde der of-
fizielle sozialdemokratische Kandidat
Grimm mit 77 Stimmen, bei einem ab-
soluten Mehr von .77 Stimmen, ge-
wählt. Da der sozialdemokratische An-
spruch auf den Sitz des Vizepräsidenten
grundsätzlich gutgeheißen war, war auch
die Wahl Grimms so gut wie gesichert.
Die freisinnige Gruppe des National-
rates beteiligte sich au der Wahl über-
Haupt nicht. Die Kandidatur des Herrn
de Meuron scheiterte nicht an der Per-
son, sondern an dein Umstand, daß es
nicht angeht, einer Minderheitsgruppe
die Vizepräsidentschaft zuzuhalten, wo
doch schon eine andere Minderheit?-
gruppe den Präsidenten stellte. —

Im St änderat drückte der ab-
gehende Präsident, Herr Andermatt,
seine Genugtuung über das Resultat der
Abstimmung aus. Als sein Nachfolger
wurde Dr. (Hottfried Keller mit 35 von
36 Stimmen in den Präsidentenstuhl ge-
wählt. Vizepräsident wurde mit 34 von
37 Stimmen Herr Schöpfer, Stimmen-
zähler blieben die bisherigen: Läely und
Riva. - In beiden Räten wurden so-
dann auf die verstorbenen Nationalräte
Blumer und Greulich warme Nachrufe
gehalten, und man erhob sich ihnen zu
Ehren von den Sitze».

Das Bundesgericht erklärte ein-
stimmig für unstatthaft, daß für die Er-
teilung eines Paßvisums eine Beschei-
nigung über bezahlte Steuern verlangt
werde. Es handelt sich hier zwar spe-
ziell um einen Fall in Zürich, doch ist
dieser Vorgang bis jetzt auch in Bern
gang und gäbe gewesen.

Der schweizerische Gesandte in Bu-
tarest, von Sakis, der auch in Athen
akkreditiert ist, überreichte dem Präsi-
denten der griechischen Republik sein Be-
glaubigungsschreiben. Bei diesem An-
lasse betonte der Präsident, Admiral
Kondiriotis, die traditionelle Freund-
schaft Griechenlands und der Schweiz
ganz besonders.

Infolge eines polizeilichen Irrtums
wurde in Mailand der bekannte Genfer
Maler Alexander Cingria ver-
haftet und vier Tage gefangen gehalten.
Der Bundesrat dürfte des Falles we-
gen bei der italienischen Regierung vor-
stellig werden. —

Der Erfolg der diesjährige» Bun-
d e s f e ie r s a m m l u n g ist bedeutend
größer als in den beiden letzten Iahren.
Den Taubstummen und Schwerhörigen
konnten Fr. 300,000 zugeführt werden,
während die Sammlung im Jahre 1923
Fr. 175,000 und 1924 Fr. 184,000 er-
gab. -

Die Kälte in der ganzen Schweiz hielt
die ganze vergangene Woche an. Am
Zllrichberg wurden am 6. ds. über der
Schneefläche 19 Grad unter Null ge-
meldet, in den Buchten des Zürichsees
wurde schon etwas Eisbildung konstatiert,
am Säntis, Pilatus und Jungfraujoch
erreichte die Kälte 20 Grad, in Chaur-
de-Fonds sank das Thermometer auf 25
und in La Brövine sogar auf 32 Grad
unter Null. -

Aus den Kantonen.

B a s eIst a dt. Am 1. ds. fanden auf
dem Basler Flugplatz Versuche mit einer
Fallschirmvorrichtung statt, die es er-
möglicht, daß Gegenstände vom Flug-
zeug aus auf einen ganz bestimmten
Punkt abgeworfen werden können. Diese
Vorrichtung soll vor allem zur Verpro-
viantierung von Personen dienen, die
sich an unzugänglichen Orten in Not be-
finden. Es hat sich bereits eine Gesell-
schaft zur Herstellung solcher Apparate
gebildet. — Am 1. ds. nachmittags um
2 Ilhr entstand im Lagerschuppen der

Dr. Gottfried Keller,
von Aarnu,

der neue Stcinderatspräsident pro 1926.
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ginnet fieop & (to. ant St. 3ohnnns=
bahnfjof ein grofeer ©raub, wobei eitt
fiager oon ©ummiabfällett ttttb Stoffen
getter fing. Der ©raub, beffeit Urfadje
nod) ttid)t ermittelt ift, tonnte tract) einer
Stunbe lotalifiert werben. 3m .Hanoi
bes ©rlenïraftwerïes in ©afet fanben
Arbeiter einen mettfd)[idjen Drin mit ge=
ballter gauft. ©tan nimmt an, bah ber
Störperteil buret) ben fiörradjer ©ewerbe»
tanal ober bttrd) bie SBiefe aus ber
babifd)ett ©aebbarfdjaft angefdjwemntt
toorbett ift. — '

fi u 3 e r it. Der ©rohe Diät bebattbelte
80 ©iirgerredjtsgefud)e, baoott 16 oott
Duslänbern, ttttb 38 ©egnabigungs»
gefudje, barunter basjenige eines feit
1912 tuegen ©torbes 3u lebenslänglicher
3ucf)tt)ausftrafe ©erurteilten. ©s tourbe
int Sinne einer beb iitgten greitaffung
ait bett ©egierungsrat getoiefen.

St. ©allen. Durd) ©ermittlung
bes ©agiler ©olßeipoftens gelang es,
einen oon ber ©oli3ei in ©iirnberg ge=
Tüchten ©antier, ber ttad) Untcrfdjlagung
oott 100,000 ©eidjsmarï flüchtig tourbe,
3U oetbaftett. ©r roirb bett beutfdjen ©e=
tjörben ausgeliefert toerben. 3tt ber
Hon3erthatle ©ütihof itt ©üti brad) am
4. bs. in ber grübe getter aus, welches
bas ©ebäube oollftättbig ausbrannte.
Das angebaute ©Solmhaus tonnte ge=
rettet werben.

Sdjaffhnufe tt. Der Stabtrat oon
Sdjaffhoufett wirb einen oerfud)Sweifen
Dutobusturs oont greien ©lab bis 3ur
hinteren ©reit einführen, um bie grage
abäutlären, ob ber Dramoertehr bttrd)
bett Dutobus erfetjt werben tarnt.
Dtt ber ©de gifcf)bäufer=©ruchtalerftrah.e
brad) am 8. bs. morgens 5 Uhr eitt
©ranb aus, ber fiel) fo rafdj ausbreitete,
bah fid) bie im oberften Stodwerf tool)»
ttenbe gantilie ©Serner nur mehr burd)
Sprünge aus beut genfter in bett S3of
hinunter retten tonnte. Dater ©Serner
ftarb an bett erlittenen ©erlebungen int
Stantonsfpital, ebenfo eitt neunjähriger
Httabe. ©in 12jähriger Slnabe taut in
bett glommen um. grau SBertter ift le-
bensgefährlid) oerlebt. Das lebte ©lieb
ber gantilie aber, ein 7jähriges Dorther»
chen, nur leicht.

S cl; w tj j. 3tt ©ohbiith bei Steiner»
berg taut eine gelabene gliitte itt bie
Öättbe eines Slinbes ber gantilie gifch»
lin. ©in losgehender Schuh traf bas
©efdjwifterdjen fo unglüdlidj itt .bie
Stinte, bah es fofort tot war. — grau»
lein Hatljariita Stälitt oon ©ittfiebeln,
bie heute 80 3ahre alt ift, ift feit 68
3ahren int Dienfte ber gleidjen ga»
ntilie. Dis Huriofutit fagt man ihr nach,
bah fie noch teilte grauen £aare befibe
unb noch nie int fiebert einen Suit ge=
tragen habe.

S o 1 o t h u r n. Der Hantonsrat be»

willigte einen Hrebit oon gr. 2000 sur
görberung ber ©ilbungsbeftreburtgen ber
Drbeiterfchaft. ©r bewilligte auch ©ad)»
tragstrebite 3um ©orgnfdhag 1925 int
©etrage oott gr. 98,000. —

D h u r g a u. Sei einer fiiebhnberauf»
fütjrung bes SRärtnerd)ors „©intradh"
iit ©ntntishofen, tit ber ein ©Silberer
ben görfter 311 erfchiehert hatte, befattb
fich im fiaufe bes ba3u bemibten ©e=

wehres noch ber ©eft einer 3agbpatrone.
Das ©efchoh brang betn Sdjreirter ©b.
Hrebs iit bie ©ruft unb oerlebte bie
fiunge. ©lüdlicherweife fittb bie ©er»
letjuitgen nicht Iebensgefährlid).

Hri. 3rt Dnbermatt wirb bie bort
3ur Hur weilettbe Serliner S<h«ufpie=
leriit grau 3urjewsta feit einigen Dagen
oemtiht. Da man in ber ©älje ber
Deufelsbrüde ©torphiumfpuren, fowie
ein ©afiermeffer gefunben hat, oemtutet
man Selbftmorb. Da aber bie Dn»
gehörigen ber aus ©uhlanb ftamtnenben
Schaufpielerin oon ©olfd)ewiftett ermor»
bet würben, ift auch ein ©adjeaft ttidjt
gait3 ausgefchloffen. Der ©hef ber ©er®
liner HrintinaIpoli3ei hat fid) mit ben
Sd)ioei3erbehörben in ©erbittbung ge=
febt unt geineinfame ©ad)forfcbungen 311

betreiben.

3 ü r i d). Die Hirdjenfpnobe hieh bie
001t ber ©efchäftiprüfungstontmiffion be»

antragte Schaffung eines geineinfamen
Hirdjengefangbudfes für bie gattse
Schweis in ber gomt gut, bah bie an»
bereit Hantone angefragt werben fol»
lett, ob fie bo3tt geneigt wären. ©tit
grohent ©tehr würbe ein Dntrag an»
genommen, ber es beit ©emeittbett frei»
ftellt, bie Stoitfirmanben int letjten hat»
bett 3ahr 311111 Sefitch bes ©ottesbien»
ftes für ©rwachfene 311 oerpflichten. Dud)
würbe ein Sefdjluh gefaht, bah fid) ber
Hirchenrat beim fdfweiserifdjen Hirdjen»
bunb bafi'tr oerwenbe, bah eine ©olts»
initiatioe iit bie ©3ege geleitet werbe,
bie eine ©ebürfnistlaufel für Hittos an»
ftreben foil. Dm 3. bs. ftarb im
DIter oon 50 3abren, toährenb eines
Huraufenthaltes int Deffin, öerr Dr.
Huit;v=©t)f, ein betannter 3 drei) er ©edjts»
anwalt, ber lange 3ahre beut ©rohrat,
Hantonsrat ttttb Stabtrat angehörte, ©r
mar aud) ©räfibent ber tantonalen
Dberfteuerrelursïommiffion.

©eue n b u r g. 3n fia ©bau.r»be»
goitbs gab ber 25jährige Da.ri»©hauf»
feur ©hapatte auf feine ©erlobte, bas
20jährige gräulein ©idjarb, stuei De»
ooloerfd)üffe ab unb beging hierauf
Selbftmorb. gräulein ©icharb, bie in
ber fiwqgegeitb getroffen tourbe, ift
in fiebensgefahr.

©3 a a b t. 3tt ©iort tagut) bei ©per»
bon ftarb int DIter oon 91 3ahren alt
Dpotheïer fiouis Sutin. ©r war bis
1906 ©rofeffor an ber ©harinascuten»
fd)ule in fiaufanne unb feit 1916 £>0»

norarprofeffor ber îtnioerfitât fiaufanne.
- 3tt ©ibt) ftiiqte toährenb bes guh»
ballntatches Seroette (©ettf) unb Sig»
nal (fiaufanne) ber Spieler fiiitht) unb
fdjlttg mit bent Hopfe auf ben hartge»
frorenen ©oben auf. ©r muhte bemuht»
tos tit bie Hlittif gebracht werben.

©3 a 11 i s. 3nt ©eil b'Sllies oer»
fchi'ittete eine Staublawine Sater unb
Sohlt ©ooarb. Dis matt fie ausge»
graben hatte, war ber ©ater fdjott tot,
ber Sohü aber tonnte ins fiebett surüd»
gerufen werben. Dut 3. bs. brannte
bas bei ©tonthet) gelegene Depot ber
©rauerei „©arbitral" in greibttrg nie»
ber. Die getterwehr tonnte wegen ber
erplobierettbett Hohlettfäureflafdjeit nicht
eingreifen. Die ©ranburfache ift unbe»
tannt. -

©ei ber Dbftintmung ant 6. bs.wurbe
bas gortbilbungsfd)uIgefeh mit 62,064
3a gegen 27,425 ©ein unb bas ©ranb»
oerficherungsgefeh mit 65,023 3a ge=
gen 23,695 ©ein angenommen. Da ge»
gett beibe ©orlagett teine eigentliche Op=
pofitiou gemacht würbe, war ihre Dtt»
nähme int oorithereitt gefiebert gewefen.

Der ©egierungsrat fehle bie Dbftint»
ntuitg über bett ©itttourf 31t einem ©e=
feh betreffenb Dbänberung eittselnev ©e»
ftimmungen bes Steuergefehes oont 7.
3uli 1918 auf Sonntag ben 31. 3a»
ituar 1926 an. — ©r bestätigte bie 0011
ber Hirchgenteinbe öabtern getroffene
2Bat)t bes ©. D. ©{. fiatts StTtüller 311m

©farrer ber ffieitteinbe.

Die Spartontmiffion bes ©rohen ©a=
tes ftellte einftirniitig eitt ©oftulai auf,
nach welchem 3ur ©lehruttg bes ©3ilb»
ftanbes, 3itr Hebung bes 3agbbetriebes,
fowie 3ttr ©erntehrung ber ©innahmen
ooit Staat unb ©emeinben aus beut
3agbregal, ber ©egierungsrat eingelaben
wirb, beut ©rohen ©at ben burd) bas
neue eibgeuöffifche 3agb= unb ©ogel»
fdjuhgefeh ..geforberten Dusfilhrungs»
erlah, als ©efebentwurf 3ur ©iitführuttg
ber ©adjtjagb beförberlidhft oorsttlegen.

Die e 0 a tt g e l ifd)=r ef 0 r 1 u ierte Hirdjen»
fpnobe befd)Ioh faft einftirniitig, bie tirdj»
Iidje Hopffteuer ait bie 3entraltaffe ber
fiattbesïirche ooit 10 ©appen auf 12
©appen 311 erhöhen. Das ©ubget, bas
©innahntett ooit gr. 83,000 oorfieht,
würbe gutgeheißen.

3it einer auherorbentlichett öaupt-
oerfaintitluttg ber Dnftalt „©ethesba"
für ©pileptihhe tourbe ber ©au bes
projettierten Hiitberheimes enbgültig be»

fdjloffeit. Die ©cfanttloften finb auf
gr. 180,000 oeranfdfiagt. ^ieuott fte»
hen 3Ut'3eit gr. 140,000 311t- ©erfüguttg;
gr. 40,000 müffett noch aufgenommen
werben. 3tt ber ©erfaminlung tourbe
ber bisherige ©orftattb toieber beftätigt.
gi'tr 3wei 3urüdgetretene ©titglieber tour»
bett bie öerren giirfpred) ©eubaüs in
©huit unb gtorian 3mnter, giirfpred)
itt ©euenftabt, gewählt.

Dis ©égieruugsftatthalter»©erid)is»
präfibent itt Drachfeltoalb würbe ohne
Dppofition §err Db. ©ählet, berseit
gürfpredjer in Selp, gewählt.

©or beut Httterfuchungsrid)ter 0011

©ibau legte ber 27jährige fianbtoirt 31.

bas ©eftänbnis ab, bie ©ränbe in ©ü»
reit 001t 1921 unb 1925 gelegt 311 Ija»
bett. Dis ©totio gibt er inneren Drang
(©»romanie) ait.

Dut 5. bs. entgleifte bei ber ©infabrt
in bie Station Signait ber unt 11 Uhr
48 fällige ©erfoitensug ©erit=fiu3ertt.
Der Denber unb ber ©oftwagen würben
oollftättbig aus beut ©eleife geworfen
unb tehterer lag umgetehrt über betn
©eleife. ©on ben beiben ©oftbeamten
erhielt ber eine eine fchwere Hopfwunbe
uitb muhte ins Spital oerbracht werben,
©lenfdjettleben fittb glüdlichertoeifei nicht
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Firma Levy Co. am St. Johanns-
bahnhvf ein großer Brand, wobei ein
Lager von Gummiabfällen und Stoffen
Feuer fing. Der Brand, dessen Ursache
noch nicht ermittelt ist. konnte nach einer
Stunde lokalisiert werden. Im Kanal
des Erlenkraftwerkes in Basel fanden
Arbeiter einen menschlichen Arm mit ge-
ballter Faust. Man nimmt an, das; der
Körperteil durch den Lörracher Gewerbe-
kanal oder durch die Wiese aus der
badischen Nachbarschaft angeschwemmt
worden ist. —'

Luer n. Der Große Nat behandelte
30 Bürgerrechtsgesuche, davon 16 von
Ausländern, und 33 Begnadigungs-
gesuche, darunter dasjenige eines seit
1912 wegen Mordes zu lebenslänglicher
Zuchthausstrafe Berurteilten. Es wurde
im Sinne einer bedingten Freilassung
an den Negierungsrat gewiesen.

St. Gallen. Durch Vermittlung
des Ragazer Polizeipostens gelang es,
einen von der Polizei in Nürnberg ge-
suchten Bankier, der nach Unterschlagung
von 100,000 Reichsmark flüchtig wurde,
zu verhaften. Er wird den deutschen Be-
Horden ausgeliefert werden. In der
Konzerthalle Nütihof in Nüti brach am
4. ds. in der Frühe Feuer aus, welches
das Gebäude vollständig ausbrannte.
Das angebaute Wohnhaus konnte ge-
rettet werden.

Schaffhausen. Der Stadtrat von
Schaffhausen wird einen versuchsweisen
Autobuskurs vom Freien Platz bis zur
Hinteren Breit einführen, um die Frage
abzuklären, ob der Tramverkehr durch
den Autvbus ersetzt werden kann.
An der Ecke Fischhäuser-Bruchtalerstraße
brach am 3. ds. morgens 5 Uhr ein
Brand aus, der sich so rasch ausbreitete,
daß sich die im obersten Stockwerk moh-
nende Familie Werner nur mehr durch
Sprünge aus dem Fenster in den Hof
hinunter retten konnte. Vater Werner
starb an den erlittenen Verletzungen im
Kantonsspital, ebenso ein neunjähriger
Knabe. Ein 12jähriger Knabe kam in
den Flammen um. Frau Werner ist le-
bensgefährlich verletzt. Das letzte Glied
der Familie aber, ein 7jähriges Töchter-
chen, nur leicht.

Schmyz. In Roßbühl bei Steiner-
berg kam eine geladene Flinte in die
Hände eines Kindes der Familie Fisch-
lin. Ein losgehender Schuß traf das
Eeschwisterche» so unglücklich in die
Stirne, daß es sofort tot war. — Fräu-
lein Katharina Kälin von Einsiedeln,
die heute 30 Jahre alt ist, ist feit 68
Iahren im Dienste der gleichen Fa-
milie. Als Kuriosuni sagt man ihr nach,
daß sie noch keine grauen Haare besitze
und noch nie im Leben einen Hut ge-
tragen habe.

So loth urn. Der Kantonsrat be-
willigte einen Kredit von Fr. 2000 zur
Förderung der Bildungsbestrebungen der
Arbeiterschaft. Er bewilligte auch Nach-
tragskredite zum Voranschlag 1925 im
Betrage von Fr. 93,000. ^

Thurgau. Bei einer Liebhaberauf-
führung des Männerchors „Eintracht"
in Emmishofen, in der ein Wilderer
den Förster zu erschießen hatte, befand
sich im Laufe des dazu benutzten Ge-

wehres noch der Nest einer Jagdpatrone.
Das Geschoß drang dem Schreiner Ed.
Krebs in die Brust und verletzte die
Lunge. Glücklicherweise sind die Ver-
letzungen nicht lebensgefährlich.

U r i. In Andermatt wird die dort
zur Kur weilende Berliner Schnuspie-
lerin Frau Jurjewska seit einigen Tagen
vermißt. Da man in der Nähe der
Teufelsbrücke Morphiumspuren, sowie
ein Rasiermesser gefunden hat, vermutet
uran Selbstmord. Da aber die An-
gehörigen der aus Rußland stammenden
Schauspielerin von Bolschewisten ermor-
det wurden, ist auch ein Racheakt nicht
ganz ausgeschlossen. Der Chef der Ber-
liner Kriminalpolizei hat sich mit den
Schweizerbehörden in Verbindung ge-
setzt, um gemeinsame Nachforschungen zu
betreiben.

Zürich. Die Kirchensynode hieß die
von der Eeschä'töprüfungskommisfion be-

antragte Schaffung eines gemeinsamen
Kirchengesangbuches für die ganze
Schweiz in der Form gut, daß die an-
deren Kantone angefragt werden sol-
len, ob sie dazu geneigt wären. Mit
großem Mehr wurde ein Antrag an-
genommen, der es den Gemeinden frei-
stellt, die Konfirmanden im letzten Hal-
ben Jahr zum Besuch des Gottesdien-
stes für Erwachsene zu verpflichten. Auch
wurde ein Beschluß gefaßt, daß sich der
Kirchenrat beim schweizerischen Kirchen-
bund dafür verwende, daß eine Volks-
initiative in die Wege geleitet werde,
die eine Bedürfnistlausel für Kinos an-
streben soll. Am 3. ds. starb im
Alter von 50 Iahren, während eines
Kuraufenthaltes im Tessin, Herr Dr.
Kunz-Nyf, ein bekannter Zürcher Rechts-
anwalt, der lange Jahre dem Eroßrat,
Kantonsrat und Stadtrat angehörte. Er
war auch Präsident der kantonalen
Obersteuerrekurskommission.

Neuenburg. In La Chnu.r-de-
Fonds gab der 25jährige Tari-Chauf-
feur Chapatte auf seine Verlobte, das
20jährige Fräulein Richard, zwei Ne-
volverschttsse ab und beging hierauf
Selbstmord. Fräulein Richard, die in
der Herzgegend getroffen wurde, ist
in Lebensgefahr.

Waadt. In Montagny bei Aver-
don starb im Alter von 91 Jahren alt
Apotheker Louis Butin. Er war bis
1906 Professor an der Pharmazeuten-
schule in Lausanne und seit 1916 Ho-
norarprofessor der Universität Lausanne.

In Vidy stürzte während des Fuß-
ballmatches Servette (Genf) und Sig-
nal (Lausanne) der Spieler Lüth» und
schlug mit dem Kopfe auf den hartge-
frorenen Boden auf. Er mußte bewußt-
los in die Klinik gebracht werden.

Wall is. Im Val d'Jlliez ver-
schüttete eine Staublawine Vater und
Sohn Bovard. Als man sie ausge-
graben hatte, war der Vater schon tot,
der Sohn aber konnte ins Leben zurück-
gerufen werden. Am 3. ds. brannte
das bei Monthey gelegene Depot der
Brauerei „Cardinal" in Freiburg nie-
der. Die Feuerwehr konnte wegen der
explodierenden Kohlensäureflaschen nicht
eingreifen. Die Brandursache ist nnbe-
konnt.

Bei der Abstimmung am 6. ds.wurde
das Fortbildungsschulgesetz mit 62,064
Ja gegen 27,425 Nein und das Brand-
Versicherungsgesetz mit 65,023 Ja ge-
gen 23,695 Nein angenommen. Da ge-
gen beide Vorlagen keine eigentliche Op-
Position gemacht wurde, war ihre An-
nähme im vornherein gesichert gewesen.

Der Negierungsrat setzte die Abstim-
mung über den Entwurf zu einem Ge-
setz betreffend Abänderung einzelner Ve-
stimmungen des Steuergesetzes vom 7.
Juli 1918 auf Sonntag den 31. Ja-
nuar 1926 an. ^ Er bestätigte die von
der Kirchgemeinde Habkern getroffene
Wahl des V. D. M. Hans Müller zum
Pfarrer der Gemeinde.

Die Sparkonimission des Großen Na-
tes stellte einstimmig ein Postulat auf,
nach welchem zur Mehrung des Wild-
standes, zur Hebung des Jngdbetriebes,
sowie zur Vermehrung der Einnahmen
von Staat und Gemeinden aus dem
Jagdregal, der Regierungsrat eingeladen
wird, dem Großen Rat den durch das
neue eidgenössische Jagd- und Vogel-
schutzgesetz geforderten Ausftthrungs-
erlaß, als Gesetzentwurf zur Einführung
der Pachtjagd beförderlichst vorzulegen.

Die evangelisch-reformierte Kirchen-
synode beschloß fast einstimmig, die kirch-
liche Kopfsteuer an die Zentralkasse der
Landeskirche von 10 Rappen auf 12
Rappen zu erhöhen. Das Budget, das
Einnahmen von Fr. 83,000 vorsieht,
wurde gutgeheißen.

In einer außerordentlichen Haupt-
Versammlung der Anstalt „Bethesda"
für Epileptische wurde der Bau des
projektierten Kinderheimes endgültig be-
schlössen. Die Eesamtkosten sind auf
Fr. 180,000 veranschlagt. Hievon sie-
hen zurzeit Fr. 140,000 zur Verfügung;
Fr. 40,000 müssen noch aufgenommen
werden. In der Versammlung wurde
der bisherige Vorstand wieder bestätigt.
Für zwei zurückgetretene Mitglieder wur-
den die Herren Fürsprech Neuhaus in
Thun und Florian Immer, Fürsprech
in Neuenstadt, gewählt.

Als Negierungsstatthalter-Gerichts-
Präsident in Trachsetwald wurde ohne
Opposition Herr Ad. Vähler, derzeit
Fürsprecher i» Belp, gewühlt.

Vor dem Untersuchungsrichter von
Nidau legte der 27jährige Landwirt K.
das Geständnis ab, die Brände in Bü-
ren von 1921 und 1925 gelegt zu ha-
ben. Als Motiv gibt er inneren Drang
(Pyromanie) an.

Am 5. ds. entgleiste bei der Einfahrt
in die Station Signau der um 11 Uhr
48 fällige Personenzug Bern-Luzern.
Der Tender und der Postwagen wurden
vollständig aus dem Geleise geworfen
und letzterer lag umgekehrt über dem
Geleise. Von den beiden Postbeamten
erhielt der eine eine schwere Kopfwunde
und mußte ins Spital verbracht werden.
Menschenleben sind glücklicherweise! nicht
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3u befingert, bod) ift bei ÜJiaterialfd)abert
grofe. Der ©onnaloerïebt fonnte nod)
am felben Wbenb wieber aufgenommen
werben. Stt ber 3a>ifd)en3eit mürbe ber
©ertehr burcf) Untfteigen aufrecht»
erhalten.

©et fieuäigen mürbe oon Solo»
thurner Sägern einige 2ßiIbfd)toetne bis
an bie Ware oerfolgt. (Eines fchwamm
über beit Stufe unb mürbe am anbeten
Ufer oon Arbeitern totgefcblagen. Die
häufige ©rfdjeinung oon ÏBilbfchroeinett
in unferer ©egenb gilt allgemein als
©orbote für einen ftrengen SBinter. —

Wut 6. bs. fanb unter grofeer ffietei»
iigung ber ©eoölterung in St. Urban
ber Wuf3ug ber 6 neuen ©loden burch
bie Schultinber ftatt. 2Bie befannt, hatte
bie alte fdjöne ©loftcrtirdje feit 1848
fein ©eläute mehr. Die neuen ©loden
finb hauptfächlich ben ©entübungen bes
Pfarrers W. Sries oon St. Urban 311

oerbanfen.
Sit ©angenthal ftarb int WIter oott

86 '/S Sahreit alt ©roferat Sohann ©lor»
genthafer. ©r mar bis att fein fiebens»
enbe ©erwaltungsrat ber fantonalen
©ranbuerficberungsanftalt uttb lauge
3eit ©eiter ber Wmi»Wlpgenoffenfd)aft,
bie er auf einen guten Stanb bradjte.

Sm öuttwilerwalb tourbe am 5. bs.
abenbs eitt etma 30 Safjte alter ©îann,
itantcns Siedjter, 001t beut Drantjug nach
Sumismalb erfafet unb auf ber Stelle
getötet. --

©ei ben Stabtratsmahten in ©ttrg»
borf erhielt ber bürgerliche ©loci io
©tanbate (bisher 11), bie fotialbento»
tratifdje ©artei 9 (9) uttb bie ©eantten
unb Wngeftellten 1 (0) ©lanbat.

Sit Thun mürben bei ber ©enteinbe»
abftimntung alle ©orlagett, ©achtrebite
unb ©eoifion ber ffiemeinbeorbnung an»

genommen uttb auch bas ©ubget mit
1170 Sa gegen 520 Wein angenommen.
Der ©oranfcfelag ficht ein Defizit oon
248,211 Srattfen oor. —

Sit ©tilterfiitgen feierte öerr alt Wtnts»
richter unb ©emeinbepräfibent ©hr.
©upp feinett 80.©ehurtstag. ©r hat fid)
erft oor wenigen Sahren in ben Wulfe»
ftanb 3urüdge3ogen. - -

Der ©rofee ©emeinberat oon Snter»
lafen bemilligte einftimmig einen ©ei»
trag oon Sr. 10,000 an bie ©rftellung
netter ©loden in ber Sdjlofetirdje uttb
Sr. 20,000 für bie Durchführung ber
fchroeiäerifdfen WIphirtenfefte itt. Snter»
lafen.

3n ôabfern fanb am 6. bs. bie Sit»
ftallationsfeier für beit neuen Seelforger,
©farrer Sans ©tiiller oott ©ern, ftatt.
Die Snftallationsprebigt hielt ©farrer
Ochfeubein aus ©leiringett. •

Die £auterbriimten»©litrren»©abn hat
ben Setrieb für bie SBintcrfaifon aufge»
itontmett.

Sm StTiai 1924 mürben int Sdjiefe»
ftanb oott ©ourtelari) 6—700 ©eroehr»
Patronen alter Orbonnan3 geftohlen,
ohne bafe es bantals gelang, bie Täter
311 eruieren. ©utt mürben oor einigen
Tagen Schliffe auf bas Schulhaus ab»
gegeben unb bie gefunbenen Sleibeftanb»
teile ergaben, bafe es fid) um alte ©tu»

nition bauble. Die ©olfesei machte bie
Schüfeen ausfinbig unb biefe geftanben
babei, and) ben Diebftahl oott 1924
ein. ©s hanbelt fid) um 3toei junge Sur»
fchett, bie .nod) einen britten ftomplfeen
hatten, ber aber bereit in Srattfreid) ift.

Die Uhrenfabrif ber „©angines" in
St. Stttnter mirb für ihr gefamtes ©er»
fottal ab 1. Sattuar 1926 bie WIters»
oerficheruug einführen. Die ©erfidjerung
fontntt ber ©tälfte bes ©obnes, int ©ta»
.rintutn Sr. 2400, gleid).

f ©ubolf Äafer,
gem. ©tonteur bei ber Obertelegraphen»

bireftion itt ©ern.
(©erftorben am 18. ©ooember.)

©äffen mir biefent lieben Dahingefd)ie=
benett hier einige ©ebanfen folgen:

©ubolf lläfer mar einer ber Stillen
im SBirfett, ©eben uttb ©eniefeen. Witt
29. ©ooember 1868 als ber erftc Sohlt
junger ©Item geboren, erlebte er in fdjö»
nent £eim glüdlidje ilinberjahre, bis
fchmere Sd)idfalsfd)läge ihn ins SBaifen»
haus führten. — Weiterem bewahrte er
jeitlcbens eine frohe urtb banfbare ©r=
innerung. ©r befudfte battit bie ©erber»
uttb auch bie 3atitonsfd)tiIe unb trat
bei feiner befonbern ©egabttttg unb ©ei»
guttg für technifche Sächer unb für bie
Seinmedjanif im Wpril 1886 in bie Sa»
brif für eleftrifd)e Wpparate ber Sirnta
Öipp in ©ettenburg eitt. Darauf folgte
int September 1889 bei ber Sirnta
Wliotb itt ©afel, mo er fid) oiel mit 3a»
belfplcifeuttgen befebäftigte. — Dies faut
ihm bei ber im Wpril 1896 angetretenen
Stelle bei ber Obertelegrapbenbirettion
itt ©ertt fehr 3uftatten.

©efetere fanb in ©ubolf ©täfer für bie
fid) gewaltig tttehrenben ©ahelarbeiten

t ©ubolf 3äfer.

eilten ©(ami oott ntethobifdjer ©riinb»
lidjfeit, mit gefchicfter, fieberer i3anb uttb
abfoluter 3uoerIäffigfeit. Die möglühft
gute, einroanbfreie Wusführung ber ihm
attoertrauten, nieift wichtigen uttb fd)toie=

rigen Wrbeiten, mar ihm ©brenfaefee, bei
ber er feine ©tiihe unb ©ntbeferung
fdjeute. Darum hatte feitt ©ante auch
überall einen guten ©lang uttb beshalb
fanb man ©ubolf ©täfer halb am WI=
bulct unb attbertt Sünbner ©egenben,
halb im ©ottharb unb int Teffin, bann
itt ber toelfdjett unb att oielett Orten
ber beutfdjen Schwei.

Da mar ihm, beut tiefgriittbig ©er»
antagten, nach fernerer Wrbeit im ffienufe
ber Sreuben an ben fid) ja überall 3ei»

genben Ianbfd)aftlid)en Schönheiten un»
feres ©aubes bie befte unb Iiebftc ©rho»
lung befd)icbett. ©ubolf ©täfer hatte fid)
ba braufeeu mit feiner Wrbeit Wd)tung
uttb bttrd) fein freunbliches, bienftbercites
SBefett Spmpathie uttb wertoolle
Srcttiibfdjaften erworben.

©in 3unehmettbes ©ehörleibett hielt
ihn fpäter am 3cntralfife ber Telcgra»
phettoerroaltung in ©ern feft uttb ba
tonnte er feine gefdjidte ©taub uttb fein
ergön3tes iBiffett neuerbings oermerten.

Der für alles Sdjöttc unb ©ute etttp»
fängliche ©tarnt oerfudjte oor allem
feilte Wttgehörigett 311 erfreuen uttb 311

beglüelen unb ba erft rnufete unb oer»
niodjte er itt feinfühliger ÎBeife 311 geben,
©(it rührenber ©iebe hing er att feinen
©efdpoiftern uttb beren ivinbertt. Sur fie
flopfte uttb rafpelte uttb brehtc er Wbenb
für Wbenb in feinem ßimtner, wenn SBeih»
nachten nahte. Seilte überaus gefdjidte
£>anb unb fein ausgeprägter Sdjönbeits»
fitttt fdjufen bann wunberoolle ©eräte
uttb rei3enbe Spielfadjcn. — Darüber
hinaus mar er bei einem guten ©ueb
uttb feinem ©feifdjett glüdlid).

Sit feinem ©rbengang, ber nicht int»
titer bornenlos roar, 3eigte fid) bei rei»
chcttt SBirten, frohem ©eben unb cblent
©eniefeen ftefsfort bie fdjöne Wusge»
glichenheit eines guten ©îcttfchen, als ber
er allen feinen ©äberftefeenben itt ad)»
tungsooller, lieber ©rintterttttg bleibt.

©ei ben Stabtratswablen ant 6. bs.
erhielt bie ©ifte ber Sürgerpartei
175,971 Stimmen (1923 273,575),
bie ber Sreifittttigett 227,548 (204,320),
bie ber ©oangelifcfeen 22,228 (20,783)
uttb bie ber Sotialbemotraten 415,517
(373,498). Wuf bie ©ifter ber ©iirger»
Partei entfielen bentgentäfe, 8 Sitte, auf
bie ber Sreifinnigen 11, auf bie ber
©oangelifchen 1 uttb auf bie ber So»
3iaIbemotraten 20. Das Serhältnis ber
©arteien int ©ate bleibt alfo fo 3ient»
lid) unoeränbert, nur bafe fid) eitte Heine
Heine Sdjroeutung nach tints bemetTbar
machte.

©ei ber ilrneitabftiiuiuuug ber ©ur»
gergenteittbe mürben bie ©edjnuttgen für
1924 unb ber ©oranfchlag ber 3entrat»
taffe genehmigt. Der ßuroenbung oott
Sr. 40,000 atts beut Dispofitionsfonbs
an bas ©urgerfpital mürbe 3ugeftintmt.
Das Surgerrecht tourbe ôerrn Sriebrid)
SBilljelm ©ttrfharb aus Sumismalb,
©ehrer itt ©raferoil, fomic feiner ©hefratt
uttb 3roei unntünbigen ©ittbern erteilt.
Wis ©ed)ituiigse.rantinatoren mürben ge»
mahlt: Sohann Seu3, ©aumeifter; ©ter»
mann ©(arott, ©anHaffier, uttb Wlfreb
©e30lt, Sürfprecher. Wis Suppleanten:
©ruft ©oth, ©otar; ©ubolf ©entcli,
Kaufmann, unb ©manuel ©ruber, ©att!»
profurift.
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zu beklagen, doch ist der Materialschaden
groß. Der Normalverkehr konnte noch
am selben Abend wieder aufgenommen
werden. In der Zwischenzeit wurde der
Verkehr durch Umsteigen aufrecht-
erhalten.

Bei Leuzigen wurde von Solo-
thurner Jägern einige Wildschweine bis
an die Aare verfolgt. Eines schwamm
über den Fluß und wurde am anderen
Ufer von Arbeitern totgeschlagen. Die
häufige Erscheinung von Wildschweinen
in unserer Gegend gilt allgemein als
Vorbote für einen strengen Winter,

Am 6, ds. fand unter großer Betei-
iiguug der Bevölkerung in St, Urban
der Auszug der 6 neuen .Glocken durch
die Schulkinder statt. Wie bekannt, hatte
die alte schone .Klosterkirche seit 1848
kein Geläute mehr. Die neuen Glocken
sind hauptsächlich den Bemühungen des
Pfarrers A. Fries von St. Urban zu
verdanken.

In Langenthal starb im Alter von
36 ^ Iahren alt Eroßrat Johann Mor-
genthaler. Er war bis an sein Lebens-
ende Verwaltnngsrat der kantonalen
Brandversicherungsanstalt und lange
Zeit Leiter der Arni-Alpgenossenschaft,
die er auf einen guten Stand brachte.

Im Huttwilerwald wurde am 5. ds,
abends ein etwa 30 Jahre alter Mann,
namens Fiechter, von dem Tramzug nach
Sumiswald erfaszt und auf der Stelle
getötet.

Bei den Stadtratswahlen in Burg-
dorf erhielt der bürgerliche Block 10
Mandate (bisher 11), die sozialdemo-
irakische Partei 9 (9) und die Beamten
und Angestellten 1 (0) Mandat,

In Thun wurden bei der Gemeinde-
abstimmung alle Vorlagen, Nachkredite
und Revision der Gemeindeordnung an-
genommen und auch das Budget mit
1170 Ja gegen 520 Nein angenommen.
Der Voranschlag sieht ein Defizit von
243,311 Franken vor, —

In Hilterfingen feierte Herr alt Amts-
richter und Gemeindepräsident Chr.
Nupp seinen 80.Geburtstag. Er hat sich

erst vor wenigen Jahren in den Ruhe-
stand zurückgezogen. - -

Der Große Eemeinderat von Inter-
laken bewilligte einstimmig einen Bei-
trag von Fr. 10,000 an die Erstellung
neuer Glocken in der Schloßkirche und
Fr. 20,000 für die Durchführung der
schweizerischen Alphirtenfeste in Inter-
laken.

In Habkern fand am 6. ds. die In-
stallationsfeier für den neuen Seelsorger,
Pfarrer Hans Müller von Bern, statt.
Die Jnstallationspredigt hielt Pfarrer
Ochsenbein aus Meiringen,

Die Lauterbrnnnen-Mürren-Bahn hat
den Betrieb für die Wintersaison aufge-
nommen.

Im Mai 1924 wurden im Schieß-
stand von Courtelary 6 -700 Gewehr-
Patronen alter Ordonnanz gestohlen,
ohne daß es damals gelang, die Täter
zu eruieren. Nun wurden vor einigen
Tagen Schüsse auf das Schulhaus ab-
gegeben und die gefundenen Bleibestand-
teile ergaben, daß es sich nm alte Mu-

nition handle. Die Polizei machte die
Schützen ausfindig und diese gestanden
dabei, auch den Diebstahl von 1924
ein. Es handelt sich um zwei junge Bur-
scheu, die.noch einen dritten Komplizen
hatten, der aber derzeit in Frankreich ist.

Die Uhrenfabrik der „Longines" in
St, Immer wird für ihr gesamtes Per-
sonal ah 1. Januar 1926 die Alters-
Versicherung einführen. Die Versicherung
kommt der Hälfte des Lohnes, im Ma-
rimum Fr, 2400, gleich,

f Rudolf Käser,
gew. Monteur bei der Obertelegraphen-

direktion in Bern,
(Verstorben am 18, November.)

Lassen wir diesem lieben Dahingeschie-
denen hier einige Gedanken folgen:

Rudolf Käser war einer der Stillen
im Wirken, Geben und Genießen. Am
29, November 1863 als der erste Sohn
junger Eltern geboren, erlebte er in schö-

nein Hebn glückliche Kinderjahre, bis
schwere Schicksalsschläge ihn ins Waisen-
Haus führten. - Letzterein bewahrte er
zeitlebens eine frohe und dankbare Er-
innernng. Er besuchte dann die Lerber-
und auch die Kantonsschule und trat
bei seiner besondern Begabung und Nei-
gung für technische Fächer und für die
Feinmechanik im April 1836 in die Fa-
brik für elektrische Apparate der Firma
Hipp in Neuenburg ein. Darauf folgte
im September 1889 bei der Firma
Alioth in Basel, wo er sich viel mit Ka-
belspleißungen beschäftigte. - Dies kam
ihm bei der im April 1896 angetretenen
Stelle bei der Obertelegraphendirektion
in Bern sehr zustatten.

Letztere fand in Rudolf Käser für die
sich gewaltig mehrenden Kabelarbeiten

1 Rudolf Käser.

einen Mann von methodischer Gründ-
lichkeit, mit geschickter, sicherer Hand und
absoluter Zuverlässigkeit. Die möglichst
gute, einwandfreie Ausführung der ihm
anvertrauten, meist wichtigen und schwie-

rigen Arbeiten, war ihm Ehrensache, bei
der er keine Mühe und Entbehrung
scheute. Darum hatte sein Name auch
überall einen guten Klang und deshalb
fand man Rudolf Käser bald am AI-
bula und andern Bündner Gegenden,
bald im Gotthard und im Tessin, dann
in der welschen und an vielen Orten
der deutschen Schweiz.

Da war ihm, dem tiefgründig Ver-
anlagten, nach schwerer Arbeit im Genuß
der Freuden an den sich ja überall zei-
genden landschaftlichen Schönheiten un-
seres Landes die beste und liebste Erho-
lung beschieden. Rudolf Käser hatte sich

da draußen mit seiner Arbeit Achtung
und durch sein freundliches, dienstbereites
Wesen Sympathie und wertvolle
Freundschaften erworben.

Ein zunehmendes Eehörleiden hielt
ihn später am Zentralsitz der Telegra-
phenverwaltung in Bern fest und da
konnte er seine geschickte Hand und sein
ergänztes Wissen neuerdings verwerten.

Der für alles Schöne und Gute emp-
fängliche Mann versuchte vor allem
seine Angehörigen zu erfreuen und zu
beglücken und da erst wußte und ver-
mochte er in feinfühliger Weise zu geben.
Mit rührender Liebe hing er an seinen
Geschwistern und deren Kindern, Für sie

klopfte und raspelte und drehte er Abend
für Abend in seinem Zimmer, wenn Weih-
nachten nahte. Seine überaus geschickte
Hand und sein ausgeprägter Schönheits
sinn schufen dann wundervolle Geräte
und reizende Spielsachen, Darüber
hinaus war er bei einein guten Buch
und seinem Pfeifchen glücklich.

In seinem Erdengang, der nicht im-
mer dvrnenlos war, zeigte sich bei rei-
cheni Wirken, frohem Geben und edlem
Genießen steksfort die schöne Ausge-
glichenheit eines guten Menschen, als der
er allen seinen Näherstehenden in ach-
tungsvoller, lieber Erinnerung bleibt.

Bei den Stadtratswahlen am 6. ds,
erhielt die Liste der Bürgerpartei
175,971 Stimmen (1923 273,575),
die der Freisinnigen 227,548 (204,320),
die der Evangelischen 22,228 (20,733)
und die der Sozialdemokraten 415,517
(373,498), Auf die Lister der Bürger-
Partei entfielen demgemäß 3 Sitze, auf
die der Freisinnigen 11, auf die der
Evangelischen 1 und auf die der So-
zialdemokraten 20, Das Verhältnis der
Parteien im Rate bleibt also so ziem-
lich unverändert, nur daß sich eine kleine
kleine Schwenkung nach links bemerkbar
machte.

Bei der Urnenabstimmung der Bur-
gergemeinde wurden die Rechnungen für
1924 und der Voranschlag der Zentral-
tasse genehmigt. Der Zuwendung von
Fr, 40,000 aus dem Dispositionsfonds
an das Burgerspital wurde zugestimmt.
Das Burgerrecht wurde Herrn Friedrich
Wilhelm Burkhard aus Sumiswald,
Lehrer in Graßmil, sowie seiner Ehefrau
und zwei unmündigen Kindern erteilt.
Als Rechnungseraminatoren wurden ge-
wählt: Johann Feuz, Baumeister: Her-
mann Maron, Bankkassier, und Alfred
Pezolt, Fürsprecher, Als Suppleanten:
Ernst Noth, Notar: Rudolf Benteli,
Kaufmann, und Emanuel Gruber, Bank
Prokurist,
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3toij"d)en bei* ftäbtifdjen ©aubirettion
urtb bem ©orfteljev bes Sau» unb ©e»
triebsbepartements ber S. S. S. würbe
im ©trtoerftättbnis mit bem ©emetttbe»
rat eine ©eretnbaruttg für ben ©au
einer ©erfetjrsbriicte nact) ber Sorraine
getroffen. Die <3. ©. S. ertlären fid) mit
bem non ber ©aubirettion oorgefdjla»
genem Draffe oberhalb ber beftefjenben
©ifettbafmbriicfe einoerftanben. Die ©e»
meinbe hält jebod) grunbfätjtict) an ihrem
Stanbpunïte, ©ertegung ber ©ahnlinie
nach ber ©ngetjatbe, feft. Die fünftige
Strafjenbriide wirb mit einer ©ahn»
breite oon 18 ©tetern unmittelbar ober»
halb ber beftehenben ©ifenbaljnbrüde ge=
baut werben. Stabtfeits wirb bas ©eu»
here ©ollwert fo weit oerbreitert, bnfj
eine 11 ©leter breite Fahrbahn unb
3wei ie 3,50 ©teter breite ©ehftege ent»
ftehen. ©uf bem rechten glufwfer führen
beibfeits ber ©ahnlinie Ströhen fowohl
nach bem fiorraiite» wie auch nach beut
©reitenrainguartier. Die 3ufahrt nach
ber fiorraine gefd)iel)t mittels einer 11
©teter breiten Durchfahrt unter Seihe»
baltung ber bisherigen Unterführung für
bie Sfuhgänger. Die ©töglidjteit, Drain»
unb Omnibusliniert nach ber hinteren
fiorraine herstellen, ift gegeben, falls
bie für ben geplanten ©erfebr bereit
oiel ,511 fdjmale fiorraineftrahe entfpre»
djenb oerbreitert wirb.

Das 3nfelheim bes 3nfelf)ilfsoereins
auf bem ©ttglättberljubel tourbe im ©er»
laufe bes _3af)res mit einer Sßarntwaffer»
3entralhei3ung oerfehen, bie es ertuög»
lidjt, in ben ©ciunten bes jrjetins ftets
bie gleiche ©Därme 311 erzeugen, wie fie
bas nahe Spital aufweift. Da einher»
beut gute unb reidjlidjo ©taf)l3eitett ba»
für forgett, bah bie ©etonoalefeenten
3ttr oölligett ©ertefung unb ilraft ge»
langen tonnen urtb ba ber ©enfiottspreis
nur Sr. 3.50 pro Dag beträgt, ift es lein
©timber, bah bie $requen3 bes öeints
ftets fteigt. 3n ben 3al)rett 1922, 1923
uttb 1924 betrugen bie 3al)len ber be»
berbergtett ©atienten 116, 154 unb 185,
ber ©flegetage 3988, 5279 unb 7469,

©n ber philofophifchen ftatultät ber
Unioerfität Sern hat |>err öans ftropf
bie Dottorprüfung in ben gäd)ern
©nglifd), ©Ilgemeitte ®efd)id)te unb ©eo»
graphie beftanben.

3ttt ©Iter oon 46 3ahreit ftarb nad)
turger Ärantheit £>err Sritj ©ed, ©hef
bes ftäbtifdjen ©illetfteueramtes. ©or»
her war er ©eamter ber CStabtfanglci.

3n Spie,3 würbe am 5. De3ember £>err
©ottlieb Schntib, alt Stabtmiffionar, 311

©rabe getragen. 3tt Deutfdjlanb ge»
borett, taut er in jungen 3al)ren nach
Sdjaffhaufen, empfing in ber ©oattge»
liftenfdjule auf St. ©fjrifdjona feine ©us»
bilbung unb taut 1877 als ©oangelift
nach Sdjaffhaufen. 1887 würbe er als
Stabtmiffionar nach ©eut berufen, wo
er in ber ©tjbedtirdjgemeinbe 33 3abre
lang hingebungsooll feines ©mtes wal»
tele.

©m 3. bs. ftürgte beim Depot ©ebi»
matt ber S. S. ©. ber ©tonteur 3o=
harnt ©tarti oon einem 5,5 ©teter hohen
etettrifdjen Oberleitungsmaft 31t ©oben,
©r erlitt auher Slopfwunben eine ©Sir»
betfäutenfrattur, bie eine fiähtttung nach

fid) 30g. ©r war mit beut 3folator ber
Startftromteitung itt ©eriihrung getont»
men unb hierauf abgefüllt.

©nt 5. bs. nad)inittags ftreifte bas
fiaftauto ber 5väfe=©.rportfirnta ©ürgi
am fffaltenplaü bas ftäbtifdje Dram.
Der ©orberwagett ber Strahenbahn
würbe aus beut ©eteife geworfen, ©er»
fönen würben nid)t oertetjt unb auch ber
Sach?d)aben ift unbebeutenb.

3tt ber oergangenen ©Soche oerhaftete
bie ©oltsei einen gemeingefährlichen ©e»
trüger, ber am 4. ©ooentber aus bent
Spital in Solothurn entwichen war. Der
25jährige Surfdje ift bereits aus uier
Statttonen wegen oerfchiebetter Delitte
ctusgewiefen. 3tt ©ern machte er ©ett»
3infd>winbeleien, beftellte 200 ©iter ©en»
3in unb lief), fid) 50 ©iter gleich in fein
Donti3iI bringen unb oertaufte biefe
battit fofort in einer ©arage. 3n einem
ffietteibungsgefd)äft erfchwinbette er fid)
©täfdjc, bei einem ©etoljänbler ein ©ab.
Serner fdjäbigte er oerfchiebette ©ett»
fiottsitthaber, ßimmeroermieter tc. unb
ftabt bei oerfchiebenen ©etegenheiten tlei»
tterc ©etbbeträge. ©ud) ein jüngeres
Dienftinäbdjen würbe wegen Diebftahls
einer Damenhanbtafche, enttjattenb eine
golbene Uhr unb anbete wertoolle Sa»
eben, oerhaftet. Die Ssanbtafdje hatte
fie einer Stirchenbefud)erin in ber Stirclje
geftohlen. ©ine ©Iätterin würbe oer»
haftet, weil fie einem 3immerherrn eine
©nnbanbuhr im ©krte oon 180 Statt»
ten geftohlen hatte. 3n einem Sjjotel foil
fie einen wertoollen ©rillantring ent»
weitbet haben, bort half ihr .ein ©eben»
angeftellter, ber feither ebenfalls fdjon
oerhaftet würbe. ©in 3üngling, ber
in einer ©arage als ®3agettwafdjer ait»
geftellt war, beftieg ait ber ©euengaffe
eitt ©erfottenauto ttnb unternahm eine
Strolchenfahrt nach ©ich ©eint ©ahn»
Übergang in Stoftbofert fuhr er an einen
©Sehrftein, bas ©uto iiberfchlug fid), er
tarn jebodj heil baoott unb machte fid)
aus beut Staube, ©ei Suberg würbe
er aber erwifdjt unb bem fianbjäger
geben. Sdjliefelid) würbe noch eitt
junger Offàiersbtener ber ©oligei über»
geben, ber als Däter mehrerer ©elbbieb»
ftähle 3unt ©achteile feiner ©ebenattge»
[teilten ermittelt würbe.

II« Kleine Cbronik bIi
SS ^

Slniitonales ©ewerbemufeunt ©ent.

(©titgeteilt.) Die ©uffichtstoinmiffion
bes tantonälen ©ewerbemufeums hielt
unter bem ©orfih ihres ©räfibenten,
©Semer Strebs, am ,7. Dezember in
©ertt eine orbentlidje Sitjüng ab. Sie
hörte u. a. ben ©ericf)t bes Direttors,
Öerrtt £>aller, an über bie ©eteiligung
an ber 3nternationaIen Stunftgewerbe»
©usfteltung in ©aris uttb nahm mit
©efriebiguttg baoon Stemttnis, baf? bie
tunftgewerblichen fiehranftalten bes ©e=
werbemttfeums mit bem ©ranbprhr aus»
geseichnet würben unb 25 ihrer attsge»
ftellten Dbjette, b. h- mehr als alle
übrigen fd)ioei3erifchen Stunftgewerbe»
fd)u(en, oertaufett tonnte. 3m fernem
bebaitbelte bie ©uffidjtstoimniffion 311»

hanben ber ©egieruttg ben ©nttourf eines

Detretes betreffenb ©erftaatlichung ber
Sd)tiitilerfcf)ute ©riens unb berett ©n=
glieberung an bas îaittottale ©ewerbe»
mufeutn. Der nutt oottpogene Umbau
bes ©usfteltungsfaales, in welchem ge»
genwärtig eine fdjöne ©Seil)nad)tsausftel=
lung bes ©Sertbuttbes ftattfinbet, erntög»
licht bie günftigere 3nftaIIation folcfjer
temporärer ©usftellungen, .seigt aber audi
bie ©otwenbigteit eines batbigen ©us»
battes ber ©nftalt, bamit fie ben oer»
mehrten ©ttforberungen gerecht werben
tarnt. Diefe'Srage foil nutt in nädjfter
3eit grünblich geprüft werben.

«ottrag uott genu Sc. «ir<f)ers2Bnbent.

Olm letjteu ©îoutag hielt im ißarterrefaal bes

gotel liational im «uftvag bes «ereins für
Sol!sgefunbI)eit gerr Dr. ©ireijer aus ÏBabecn
eittett «ortrag über (Entäbnnig uttb Dt)cvapic.
SJiotto: Die richtige (Ernährung ift bie CSruitb»
läge ber geilung,

gerr Dr. «irdjer rät bem ©efunben eine ganj
reißlofe, oitaminf)attige Stoft an, bamit er gefunb
bleibe, [ein «tut nicht oerfäure, bie Organe
nicht uerfdjlade; beut fttanfen (roetches and)
feine Slrantheit fei) empfiehlt er biefeibe Diät,
um fein S3(ut 311 entfällern, ben itörper
fchladenfrei 311 betominen. (Er [teilt if)m aber
uor, bafj eine Stoftöeränberung nichts gans
Seichtes fei, [onbern nielmehr ein rechter ©ruf»
ftein für bie ©usbauer unb Durchhaitetraft eines
flatienten; beim, fetjt bie Diät ein, fo werben
garnfäure» unb anbete ©iftftoffe aufgeiöft unb
ins «lut geführt, was Unbehagen (fJuisoer»
änberungen etc.) oerurfact)t. gerr Dr. «ircf)er
ftiitjt fid) in feilten liusfagen auf bie reichen
(Erfahrungen unb tiefgriinbigen Arbeiten feines
«aterSj bes beftbetanuten 3ürd)er tJtrgtes.

(Es ift ein oerbienftlidjes SBert bes «ereins
für «oitsgefunbheit, bafj er einem grofjeu
«ublifum ©elegenhcit gibt, fid) burd) ©utori»
täten über roict)tigfte Lebensfragen auftiären
311 Iaffen. Wi. «.

®ns fc()it)ei3erifcl)e Drama unb Dijeater
tn alter uttb neuer 3ett.

Der «after Dosent Dr. @. ©teiner hielt grei»
tag abenb im ärmlich befejjten ©öder feinen
«ortrag in ünapper, ttar iiberfichtticher S8eife.
Der Sluffchroung bom tursen, geifttichen Drama
(8.—12. Qhbt.) jum «affionüfpict ift äugen-
fcheiititch, ba baä «oit für bie geiftigen ©trü»
mungen ber jeweiligen geitperioben intereffiert
ift. SRit ber geit ber Sïreussûge erfährt baë
spaffionëfpiet ben gühepuntt unb wirb mit 3U-
tiehmenbetn ®mporfommcn beä «ürgertutnb
suerft burch heitere gmifebenfpieie, bann buret)
gaftnachtb»@picie unb »Utnsügc erfeht. SB5ic babei
bie reaiiftifchc Lebcnäanfchauung bie ibeatiftifchc
übertrumpft, wirb bargeiegt an bem fpätauf»
gefunbenen «agantenwert „Salomon unb Sltar-
eoifuS", ba§ 1546 in fiusern alä übliche ftaatlicfie
«eranftaltung jur Stufführung gelangt, ßugern
behauptet fict) bamit ncuerbingê alä bebcutenbfteg
bramatifcheä Qentrum neben Dürnberg.

Stach ber Drennung gwifcheu bent beutfehen
«eiche unb ber ©ehweis macht btefe bie beutfehen
nationalen «ewegungen nicht mehr mit, unb
baë Qntereffe für ba§ Drama, burch ba? «olfs-
gcfiihl bebingt, Pertiert fich- ©8 wirb wieber-
erregt, inbent beutfehe ©chaufpieler feit ca. 1780
6i8 auf ben heutigen Dag beutfehe Stüde in ber
Schweis aufführen, ©cftweiscrbranien finb aber
üon beutfehen Spielern fchwer bargufieQen, ba
nach ©ruf. töfter Dichter, ©chaufpieler unb gu»
fchauer im gleichen (äleifte leben muffen. Deshalb
get)t fßrof. b. @ret)et'j baran, ba8 geimatfehuh-
theater mit ©chweiserfräften über bie ganjje
Schweis 51t berbteilen.

Ueberfichtiich, fchlicht War ber «ortrag, wohl
SU fehr Slltbetanntc'8 wiebertjoienb unb Iciber
neben feiner lobenswerten, beftimmten Stern»
huftigfeit mit einer großen Lüde berfeljen : S33a§

gefdtat) in ber geit swifchen ben gaftnaditS»
fpielen bis sur (Einführung ber Stabttljeatfr,
inSbefonbere in ber Schweis V — ing.
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Zwischen der städtischen Baudirettion
und dein Vorsteher des Bau- und Be-
triebsdepartements der S.B.B, wurde
im Einverständnis mit dem Gemeinde-
rat eine Vereinbarung für den Bau
einer Verkehrsbrücke nach der Lorraine
getroffen. Die S. B. B. erklären sich mit
dem von der Baudirektion vorgeschla-
genem Trasse oberhalb der bestehenden
Eisenbahnbrücke einverstanden. Die Ee-
meinde hält jedoch grundsätzlich an ihrem
Standpunkte, Verlegung der Bahnlinie
nach der Engehalde, fest. Die künftige
Straßenbrücke wird mit einer Bahn-
breite von 18 Metern unmittelbar ober-
halb der bestehenden Eisenbahnbrücke ge-
baut werde». Stadtseits wird das Aeu-
szere Bollwerk so weit verbreitert, daß
eine 11 Meter breite Fahrbahn und
zwei je 3,50 Meter breite Eehstege ent-
stehen. Auf dem rechten Flußufer führen
beidseits der Bahnlinie Straßen sowohl
nach dem Lorraine- wie auch nach dem
Breitenraingnartier. Die Zufahrt nach
der Lorraine geschieht mittels einer 11
Meter breiten Durchfahrt unter Beide-
Haltung der bisherigen Unterführung für
die Fußgänger. Die Möglichkeit. Tram-
und Omnibuslinien nach der Hinteren
Lorraine herzustellen, ist gegeben, falls
die für den geplanten Verkehr derzeit
viel zu schmale Lorrainestraße entspre-
chend verbreitert wird.

Das Jnselheim des Inselhilfsvereins
auf dem Engländerhubel wurde im Ner-
laufe des Jahres mit einer Warmwasser-
Zentralheizung versehen, die es ermög-
licht, in den Räumen des Heims stets
die gleiche Wärme zu erzeugen, wie sie
das nahe Spital aufweist. Da außer-
dem gute und reichliche Mahlzeiten da-
für sorgen, daß die Nekonvaleszenten
zur völligen Genesung und Kraft ge-
langen können und da der Pensionspreis
nur Fr. 3.50 pro Tag beträgt, ist es kein
Wunder, daß die Frequenz des Heims
stets steigt. In den Jahren 1923, 1923
und 1924 betrugen die Zahlen der be-
herbergten Patienten 116, 154 und 135,
der Pflegetage 3988, 5279 und 7469.

An der philosophischen Fakultät der
Universität Bern hat Herr Hans Kröpf
die Doktorprüfung in den Fächern
Englisch, Allgemeine Geschichte und Geo-
graphie bestanden.

Im Alter von 46 Jahren starb nach
kurzer Krankheit Herr Fritz Beck, Chef
des städtischen Billetsteueramtes. Vor-
her war er Beamter der Stadtkanzlei.

In Spiez wurde am 5. Dezember Herr
Gottlieb Schmid, alt Stadtmissionar, zu
Grabe getragen. In Deutschland ge-
boren, kam er in jungen Jahren nach
Schaffhausen, empfing in der Evange-
listenschule auf St. Chrischona seine Aus-
bildung und kam 1377 als Evangelist
nach Schaffhausen. 1337 wurde er als
Stadtmissionar nach Bern berufen, wo
er in der Npdeckkirchgemeinde 33 Jahre
lang hingebungsvoll seines Amtes wal-
tete. -

Am 3. ds. stürzte beim Depot Aebi-
matt der S.B.B, der Monteur Jo-
hann Marti von einem 5,5 Meter hohen
elektrischen Oberleitungsmast zu Boden.
Er erlitt außer Kopfwunden eine Wir-
belsäulenfrakkur, die eine Lähmung nach

sich zog. Er war mit dem Isolator der
Starkstromleitung in Berührung gekom-
men und hierauf abgestürzt.

Am 5. ds. nachmittags streifte das
Lastauto der Käse-Exportfirma Bürgi
am Falkenplatz das städtische Tram.
Der Vorderwagen der Straßenbahn
wurde aus dem Geleise geworfen. Per-
sonen wurden nicht verletzt und auch der
Sachschaden ist unbedeutend.

In der vergangenen Woche verhaftete
die Polizei einen gemeingefährlichen Be-
trüger, der am 4. November aus dem
Spital in Solothurn entwichen war. Der
25jährige Bursche ist bereits aus vier
Kantonen wegen verschiedener Delikte
ausgewiesen. In Bern machte er Ben-
zinschwindeleien, bestellte 200 Liter Ben-
zin und ließ sich 50 Liter gleich in sein
Domizil bringen und verkaufte diese
dann sofort in einer Garage. In einem
Bekleidungsgeschäft erschwindelte er sich

Wäsche, bei einem Velohändler ein Rad.
Ferner schädigte er verschiedene Pen-
sionsinhaber, Zimmervermieter w. und
stahl bei verschiedenen Gelegenheiten klei-
nere Geldbeträge. Auch ein jüngeres
Dienstmädchen wurde wegen Diebstahls
einer Damenhandtasche, enthaltend eine
goldene Uhr und andere wertvolle Sa-
chen, verhaftet. Die Handtasche hatte
sie einer Kirchenbesucherin in der Kirche
gestohlen. Eine Glätterin wurde ver-
haftet, weil sie einem Zimmerherrn eine
Armbanduhr im Werte von 130 Fran-
ten gestohlen hatte. In einem Hotel soll
sie einen wertvollen Brillantring ent-
wendet haben, dort half ihr.ein Neben-
angestellter, der seither ebenfalls schon
verhaftet wurde. Ein Jüngling, der
in einer Garage als Wagenwascher an-
gestellt war, bestieg an der Neuengasse
ein Personenauto und unternahm eine
Strolchenfahrt nach Viel. Beim Bahn-
Übergang in Kosthofen fuhr er an einen
Wehrstein, das Auto überschlug sich, er
kam jedoch heil davon und machte sich

aus dem Staube. Bei Suberg wurde
er aber erwischt und dem Landjäger
geben. Schließlich wurde noch ein
junger Offiziersdiener der Polizei über-
geben, der als Täter mehrerer Gelddieb-
stähle zum Nachteile seiner Nebenange-
stellten ermittelt wurde.

II» kleine chronlk »II^
Kantonales Gewerbemnseum Bern.

(Mitgeteilt.) Die Aufsichtskommission
des kantonalen Gewerbemuseunis hielt
unter dem Vorsitz ihres Präsidenten,
Werner Krebs, am 7. Dezember in
Bern eine ordentliche Sitzung ab. Sie
hörte u. a. den Bericht des Direktors,
Herrn Haller, an über die Beteiligung
an der Internationalen Kunstgewerbe-
Ausstellung in Paris und nahm mit
Befriedigung davon Kenntnis, daß die
kunstgewerblichen Lehranstalten des Ge-
werbemuseums mit dem Grandprir aus-
gezeichnet wurden und 25 ihrer ausge-
stellten Objekte, d. h. mehr als alle
übrigen schweizerischen Kunstgewerbe-
schulen, verkaufen konnte. Im fernern
behandelte die Aufsichtskommission zu-
Handen der Regierung den Entwurf eines

Dekretes betreffend Verstaatlichung der
Schnitzlerschule Brienz und deren An-
gliederung an das kantonale Gewerbe-
museum. Der nun vollzogene Umbau
des Ausstellungssaales, in welchem ge-
genwärtig eine schöne Weihnachtsausstel-
lung des Werkbundes stattfindet, ermög-
licht die günstigere Installation solcher
temporärer Ausstellungen, zeigt aber auch
die Notwendigkeit eines baldigen Aus-
baues der Anstalt, damit sie den ver-
mehrten Anforderungen gerecht werden
kann. Diese Frage soll nun in nächster
Zeit gründlich geprüft werden.

Vortrug vo» Herr» Dr. Vircher-Wàru.
Am letzten Montag hielt im Parterresnal des

Hotel National im Auftrag des Vereins fur
Volksgesundheit Herr Dr. Bircher ans Wabern
elnen Vortrug über Ernährnng »nd Therapie.
Motto- Die richtige Ernährung ist die Grund-
läge der Heilung.

Herr Dr. Bircher rät dem Gesunden eine ganz
reizlose, vitaminhaltige Lost an, damit er gesund
bleibe, sein Blut nicht versäure, die Organe
nicht verschlacke; dem Lranken (welches auch
seine Lrankheit sei) empfiehlt er dieselbe Diät,
um sein Blut zu entsäuern, den Lörper
schlackenfrei z» bekommen. Er stellt ihm aber
vor, das; eine Lostveründernng nichts ganz
Leichtes sei, sondern vielmehr ein rechter Prüf-
stein für die Ausdauer und Durchhaltekraft eines
Patienten; denn, setzt die Diät ein, so werden
Harnsäure- und andere Giftstosse aufgelöst und
ins Blut geführt, was Unbehagen (Pulsver-
änderungen etc.) verursacht. Herr Dr. Bircher
stützt sich in seinen Aussagen auf die reichen
Erfahrungen und tiefgründigen Arbeiten seines
Vaters, des bestbeknnuten Zürcher Arztes.

Es ist ein verdienstliches Werk des Vereins
für Volksgesundheit, das; er einem grotzen
Publikum Gelegenheit gibt, sich durch Äutori-
täten über wichtigste Lebensfragen aufklären
zu lassen. M. B.

Das schweizerische Drama und Theater
in alter und neuer Zeit.

Der Basler Dozent Dr. E. Steiner hielt Frei-
tag abend im ärmlich besetzten Söller seinen
Vortrug in knapper, klar übersichtlicher Weise.
Der Aufschwung vom kurzen, geistlichen Drama
(8.-12. Jhdt.) zum Passionsspicl ist nugen-
scheinlich, da das Volk für die geistigen Strö-
inungen der jeweiligen Zeitperivden interessiert
ist. Mit der Zeit der Kreuzzüge erfährt das
Passionsspiel den Höhepunkt und wird mit zu-
nehmendem Emporkommen des Bürgertums
zuerst durch heitere Zwischenspiele, dann durch
Fastnachts-Spicle und -Umzüge ersetzt. Wie dabei
die realistische Lebensanschnuung die idealistische
übertrumpft, wird dargelegt an dem spätauf-
gefundenen Vagantenwerk „Salomon und Mar-
eojsus", das 1516 in Luzcrn als übliche staatliche
Veranstaltung zur Ausführung gelangt. Luzern
behauptet sich damit neuerdings als bedeutendstes
dramatisches Zentrum neben Nürnberg.

Nach der Trennung zwischen dem deutschen
Reiche und der Schweiz macht diese die deutschen
nationalen Bewegungen nicht mehr mit, und
das Interesse für das Drama, durch das Volks-
gesühl bedingt, verliert sich. Es wird wieder-
erregt, indem deutsche Schauspieler seit ca. 1730
bis auf den heutigen Tag deutsche Stücke in der
Schweiz aufführen. Schweizerdramen sind aber
von deutschen Spielern schwer dargustellen, da
nach Prof. Küster Dichter, Schauspieler und Zu-
schauer im gleichen Geiste leben müssen. Deshalb
geht Prof. v. Greyerz daran, das Heimatschutz«
theater mit Schweizerkräften über die ganze
Schweiz zu verbreiten.

klebcrsichtlich, schlicht war der Vortrug, wohl
zu sehr Altbekanntes wiederholend und leider
neben seiner lobenswerten, bestimmten Kern-
haftigkeit mit einer großen Lücke versehen: Was
geschah in der Zeit zwischen den Fastnachts-
spielen bis zur Einführung der Stadttheatcr,
insbesondere in der Schweiz? in^.
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IV. Abonneiuentsfoitgett.

Dienstag ben 8. D^ember 1925.

Olptc 3wrifel 'ft bic gingalsßöhle uoit
allen Kougertouoerturen 9©ettbeisfol)us bio be»

beutenbfte. Sdjon bei feinen 3«'tcieiioffeii ftanb
fie in Ootjetri Aitfeljeit. Sector ©erIio3 wibntet
iljr in feinen (Erinnerungen eine bcfonbere Seite.
(Er trat in 9?om (1830) mit 9JicnbelsfoI)n in
perföitlidjett ©ertel)r, wobei er buret) feine

Spottluft ben fonft bet)err[ct)ten ©iufifer unb

liebenswürbigen ©efellfchafter oft 311 fdjarfen
©Sorten fjinrife. „(Er war bamals ein Heines

Stadjelfdjwein", bemerlt SerIio3 gutmütig 00311

unb er3ät)It bann 001t Slenbelsfoljns meifter»
tjaftem ©artiturenfpiel, bas er in ber joeben
oolleubeteu .EjebribemDuoerturc leimen gelernt
babe. Daß ben fÇratt3ofen bie gornioolienbung
unb bie geiftteidje phantafieoolle ©erwcitbung
ber Ordjefterinftruntente feffeln mußte, begreift
jeber, ber testen Dienstag bas ©Serf rjörtc.
©lernt aud) unter g riß ©runs £citung in ber
EAobifigieruitg ber Tempi etwas ßiioicl gefdjah
unb babtird) ber (ebenbige gluß ber (Bebauten
ftelleitweife 311 fet)t aufgehalten würbe, per»
fefjltcu bod) ber Stiinmuugsgebalt, bie ton»

malerifdje ©radjt, bie ©über non beul nn=

enblidjeit ffiewoge eines weiten ©teeres bie

©Sirfuitg nicfjt. ©ebauerlidjerweife I)bvt man
hierorts außer ber Soninieruadjtstraunt» unb
Sebribeuouoerture feine Aufführung ©îenbels»
[oltn'fdjer ©Serie, unb bod) ließe fid) an feinen
Sinfonien unb au ben Ouoertitren wie 9?ut)

©las, Sdjötte ©telufine uub ©Jeetesftille unb
gtiidlidje galjrt uici 0011 ber feinen Kultur ber

Ord)cfterbct)aiibIiiug, ber burdjweg geiftreidjen
©erarbeitung ber Tljeinatif lernen, wenn [djoti
uid)t alles auf ber $5I)e ber genialen gingals»
t)öt)!c ftcfjt. Der Schritt uoit 9©eitbelsfoljn 311

©idjarb Strauß ift äußerlidj ein großer. 9Jiait
fann in ber ©ereid)eruitg bes Ord)efters fogar
0011 einer mächtigen (Entwidtuug fpreetjen.
©3eldjeit floiitp entfaltet nicht Strauß in „Tob
uub ©erftärung" in ber Ordjefterfpradje: „fic
wirft bie Stärtften wie Stiere um"! Ob biefe
Sprache aud) wirtlid) Ausbrudsfäfjigfeit für
ßuft unb £eib ber 9Jtenfd)cubruft befiße, wie
ber poetifdje Sorwurf glauben machen will,
fann unfete 3"'* nidjt entfdjeiben. Der bra»

matifd)e Attsbrud ift wot)l in uollet Stärfe ba,
bie tlRufif ift farbenreich, überlaben mit Klang»
mittein fogar, — oh bie (Erfinbung, ber geiftige
unb feelifdje Tiefgang, bie Kraft bes fiinftlerijchen
gormetts bie äuRere Aufmachung rechtfertigen,
ift eine nod) ungelbfte grage.

(Eitt ©iauift erfteit ©anges, ttttb 3war ein mit
feiner 9©ufifalität gefegneter, ift Alfreb (Eortot,
ber Solift bes Abenbs. 3ß» Sd)umaitits
A=©loll=Kongert fpielett 311 hören, war ein
reiner (Senuß. 3"bet Aeuf;erlid)feit abljolb, be»

fd)eiben, bod) ooll Kraft unb Klarheit. Xtnb

biefe Klarheit faitt in ttod) er()öt)tem ©laße
beut etwas gefühlsoerfchwoiuiuettcn grand 311=

gute, beffcit ©artatiotis ft)iuphonigues er ins
befte £ici)t 311 rüden oerftanb.

Solift, Dirigent tntb Orcljefter würben mit
ben lebbafteften ©eifallsbegeugungen geehrt.

IE. K.

Operettentheater.

S a 11 e 11 3 f f a t f d) e it f 0.

Das tuffifdje ©aliett, bas fdjon in beit

Operettenaufführungen ber leljtett ©lodje auf-
gefallen war, gab am ©toiitag einen Tang»
abeub. Die fiiitf jungen 9©äbcl)en finb hf'bor»
ragenb gefchult. Die überrafdjeubfteit ©3ir»

fuitgen werben burd) bie tmiitberoolle 3"'
fammeitarbeit erjielt, bic beit (Eiubrtid erwedeit,
als bilbeteu bie fünf fdjlaitfeit Körper eine

(Einheit. 9tid)t ittiitber rühmenswert ift ber
fünftlerifdje (Sefcljinad ber ßeiteriit biefes
ibealcit Tangettfeinbles. grau 3îfatfcf)citfos;
(Einfälle für (Stuppieruitgen unb Variationen
fittb uncrfdjöpflid). Am einbrüdlidjften erweift
bas bas „(Sößenbilb", wo bic fedjs grauen»
arme fiel) 3'u immer neuen, begwingenben
Kombinationen gufanintenfdjließeit. Troß biefer
außerorbetttlidj ftarfeu (Ettfemblemirhmg fonttnen
bie fiinftlerifdjen 3"bioibualitäten nidjt 311 fui'3,

wobei wieberiint bie mädjtige Sfala 0011 (Sc»

fühlsausbriidett, über bie biefe jungen 9©äbd)eit
oerfügen, 3ttr ©ewunbertutg gwingt. ©011

inäbchenhafter £ieblid)teit bis 311 bämonifdjer
©5ilbl)eit bel)errfd)ett fie bie Ausbrudsfunft in
einem ffirabe ber VoIIfoinntenfjeit, ber 001t er»
fal)reuen ©tihnenliinftleru feiten erreicht wirb.

So würbe biefer Tangabeitb ber 1)'"' un»
befanitten ©nippe 311 einer ber einbrudsoollfteit
fieiftungeu, bic man auf biefem ffiebiete in ©erit
bisher 311 [ct)eu befommen hat. 9Î.

D t e i m ä b c r 11) « U s.
Am ©tontag taii3teit bie 9luffimteu ben

9Jiilitärmarfd) Schuberts mit einer bei aller
Straffheit bes 9?ht)tl)mus beßatiberuboit ©c--
fd)wiugtl)eit. Am Dienstag erfdjieit er wic'oer
in ber 3"terpretation, bie it)in bie ©earbeiter
ber Operette 311 geben beliebten. Sinnfälliger
tonnte nicht bargetan werben, auf weld)cs
©ioeau bie Sdjubert'fdje 9Jtu[it burd) §errn
©erte, ber bie mufifalfdje ©erantwortung für
bas „Dreiinäbcrll)aus" trägt, Ij'uabgegerrt
worbeit ift. Aber übet biefen oanbalifcljcn Att
ift ja fd)on genug gefd)tieben worben. ©Sir
wollen uns bal)er für heute auf bie geftftellung
befchrättlen, baß bie Aufführung als foldje beut
Operctteitenfenible alle (Eljre iitadjt. §errn
© 0 g a r t s liegt bie weiche 9tatur Schuberts
befonbers gut. (Er gel)t forgfältig alleu Tenor»
maniereit aus bent ©lege uub geftaltet einen
befcheibeiten, lieben 9Jleitfd)cn. Auel) gefaitglid)
war er fdjon lauge nidjt mehr fo gut bispouiert.
©ine nicht miitber gut gelungene ©cftalt ift
Sjermattit ©J i e I a n b s Tfd)öll. Aud) biefer
Künftler begnügt fid) nidjt mit luftigen 9©äßd)en,
fonberit gibt fid) anerteitueitswerte ©tülje,
iebenbige ©tenfdjen 311 geftalten. ©tit ber bereits
ge[d)ätjten aus beut 3"nertt quellenben gtöl)lid)»
feit ließ bas ©ätdjen Ejannerl uub ©arou
Scljober — gräuleiit S d) w a b unb §err
©abewitg — willlommeiien Sonttenfdjciit in
bie fonft fo betrübliche ©cfd)id)te leud)ten unb
§crr © a|nc r h"lte fiel) in ber unjdjeinbareit
©pifobe bes ©owotui) eilten Seiterfeitserfolg,
ben er mit ber gewohnten trodenen Sclbfit»
oerftänblid)feit einftedte. 91.

Ôeiiiintfd)iij)thfi*ter.
©1er in biefem ©Sinter 311 einem Kunftgenufe

crl)ebcitber unb erfrifcfjettber Art, wie er ihn
oieltcidjt lange nie erlebt l)"h gelangen will,
ber ocrfätime nicht, bie Aufführungen bes
$eimatfd)utjtheaters oott Simon ©fellers ,,©elb
unb ffieift" l)rute Samstag im Sdjäitsli ober
näcl)ftett Donnerstag int Stabttl)eater 311 be=

fucheit. Die ©rftauffiihrung 0011t letjten Don»
iterstag geigte, baf; mit ©fellers günfafter, oott
cinent fünftlerifd) gefcl)ulteit ©itfentble gefpielt,
grofjartige ©ühnenwirfuttgen eigielt werben
fönneit. Die ©efpredjtutg ber Aufführung folgt
in nädjfter ©untiner. §. ©.

Sport.
Die £eid)t«tl)leteu im ©Sinter.

©Säf)tenb bes gaiyeit ©Sinters fpricht mau
bei uns 001t £eid)tatl)Ietif überhaupt nicht mehr,
fic ift gait? oergeffeit. Alles fpridjt nuit oont
gufjball, oont Sfifal)reu, oont Sdjlitteln unb
Sd)Iittfd)uhlaufen, uoit Sfirennen ufw. Das
heißt aber nidjt, baß tatfäd)lid) bie £eidjt»
atl)letif oollftänbig eingefchlafen fei, tiein, im
ffiegenteil. ©0113 im Stilleu arbeiten bic £eid)t»
att)Ieten für fiel), fie führen bas fogenannte
§alleutraining burd).

Das ôalleittraiuing 3eidjnet fid) l)U"Ptfäd)lich
burd) ein großes ©iaß 0011 gretübungeit aus.
bie 3111U Teil an oerfdjiebeitcu ffieräteit ausge»
führt werben, ©s finb alles Sorübungen für
beit Sommer, für bic lontnteiibe £eicl)tatl)letif»
faifou. ©s ift eine allgemeine, barmottifdje
Körperausbilbung, bie man 311 erreichen fud)t.
3eber ©tusfel, jebes ©lieb foil in beit oer»
fdjiebenartigen greiübuitgeu angeftrengt unb
btircfjgebilbet werben. Dieben bett greitibungen
am So'oeit unb ben fiauf» unb Stilübungen
wirb am Tau, ait ber Klctterwaub, am Kletter»
gerüft, bann mit §auteln unb beut ©iebigiitball

gearbeitet, topesiell bie Hebungen mit beut
©icbfjinball werben ttodj überall oernad)Iä[figt,
obfdjon fie ein heruorragenbes 9J!ittel 3ur all»
gemeinen Körperausbilbung barftelleit. Als ©r»
gäii3tmg werben aud) Spiele burchgeführt.
fpe3iell bas Korb» uub §anbballfpiel.

(Eine erfreuliche Tatfadjc ift, baß fid) bie
fieidjtathteten mit beut §allentraining nidjt
gtifriebett geben, fonberit fie betreiben baiteben
immer mehr beit Sfifport. Das Sfifal)ren
ift für ben £eid)tatl)Ieten eine ber beffeu
Trainingsarten. griiljer fagte man, ein £eidjt=
atljlet biitfe nidjt Sfifal)tett, bas ift aber eilte
gait3 falfdje Auffaffuttg, int ©egenteil, bie
(Erfolge ber ©orblänber in ber £cid)tatl)Ietif
geigen aut allerbeutlidjften, was für einen
wichtigen ©eftaubteil bas Sfifal)reu im Training
bes £eid)tatl)Ieten barftellt. §icr wirb bas
Set'3, bie £uuge ait bauernbe, Iräftige An»
ftreitguttg gewöhnt.

Spegiell erwähnen möchte id) nod) bie ©Salb»
lätife. 3'" -Öcrbft unb griiljling, wäl)renb ben
Ucbergattgs3citen, ift ein ©Salblauf neben beut

oft langweiligen Irjalleittraming eine oorgüglidjc
Abwechslung. 9Jîan fann fid) Ieicfjt oorftellen,
wie gefunb es fein ntuß, im Icidjteu Dreß
burd) beit ©Salb 311 laufen, oon ber ließen fluft,
ber äßalbluft, bie £uitge bis in ben h'uterften
©Sittfel 31t füllen, ©ieltneljr follteit biefe £äufc
ausgeführt werben.

Oft wirb ber £eid)tatl)letit ber ©orwurf ge=
madjt, es werbe bort nur auf ©eforbe, auf
Sieg trainiert. Aus belt gang fttappen (Er»

örterungen ift aber 3U erfeljett, baß es abfolut
nidjt fo ift, nein, allgemeine harmottifdje Körper»
ausbilbung ift bas Ijödjfte 3'«' üer £eid)t»
attjletif. 9tur währeitb ben fur3en Sommer»
monaten trainieren bic £eid)tatl)Ietcn auf
Spitjenleiftungen, auf ©Settfampf.

Aus belt furgcit (Erörterungen geljt Ijeroor, baß
bie £eidjtatl)Ietcn aud) im ©Sinter tiid)tig an
ber Arbeit finb. ©. £.

gußball.
Sonntag ben 13. Desentber 1925.

g. Ê. 9)oimg»Sot)s—g. (E. Solotljiirn.
Die Solotljurner fteljeu mit ©oung»Sot)s an

ber Spitje ber 3f'ttulfd)wei3. Das will fdjott
etwas l)6'ßc" 00m A=©enjamin. Die (jjouug»
©ot)s=£eute werben fid) tüdjtig 3tir ©Seßr feßen
miiffen

33imbesftäbtifd)Cö.
ffältetoclle feßeint borbei
©lit ben bieten ©taben,
ßuft ift nicht mehr nur mit @i§,
groft unb Schnee geloben.
Sonne fießt man h'« uub ba
greunblidj 'runternictcn :

„Alinter tft'ö, e§ ift fchon fo,
©tüfjt Such h"ft b'rein fcljicfcn."

©unbeöftabt ift groß gur fjeit
Qm „©olitifieren",
©ationalrat — Stänberat
gleißig biölutieren.
©üefen faft gefchloffen auf,
Seiner benft an'§ „Schwängen":
„©eue ©efen feßren gut,
©eue Sterne glängen."

Auih ber Stabtrat tritt nuit Balb
©cu gewählt gufatnmen,
3ft boH geitereifer bann
Unb ©egeift'rungsflammen.
Al a S man gu ber ©laßt berfprarh,
AJtU man nttit auch halten :

„Die ßorrainc»©rüc£enfrag'
Soll fiel) neu geftalten."

Atterbingä man ftreitet nod)
Ilm bie ©reite, ßänge,
06 man bon ber S. ©. ©.
©idjt noch Waö ergwänge?
Ob man „probiforifch" legt
D'riiber Tramgcleife?
llnb: ,,©îer loci bä luege", benft
Sich ber ©iirger weife. $otta.
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IV, Abomiemeutskonzert.

Dienstag den 8, Dezember 1325,

Ohne Zweifel ist die Fingalshöhle von
allen Konzertonverturen Mendelssohns die be-

deutendste. Schon bei seinen Zeitgenossen stand
sie in hohem Ansehen, Hector Berlioz widmet
ihr in seinen Erinnerungen eine besondere Seite.
Er trat in Rom '(1830) mit Mendelssohn in
persönlichen Verkehr, wobei er durch seine

Spottlust den sonst beherrschten Musiker und
liebenswürdigen Gesellschafter oft zu scharfen
Worten Hinrist, „Er war damals ein kleines

Stachelschwein", bemerkt Berlioz gutmütig dazu
und erzählt dann von Mendelssohns meiste»
hnftem Partiturenspiel, das er in der soeben
vollendeten Hebriden-Ouvertnre kennen gelernt
habe, Dast den Franzosen die Formvollendung
und die geistreiche phantasievolle Verwendung
der Orchesterinstrnmente fesseln ninstte, begreift
jeder, der letzten Dienstag das Werk horte.
Wenn auch unter Fritz Brnns Leitung in der
Modifizierung der Tempi etwas zuviel geschah
und dadurch der lebendige Flnst der Gedanken
stellenweise zu sehr aufgehalten wurde, ver-
fehlten doch der Stimmungsgehalt, die to»-
malerische Pracht, die Bilder von dem un-
endlichen Gewoge eines weiten Meeres die

Wirkung nicht. Bedauerlicherweise hört man
hierorts auster der Sommernachtstranm- und

Hebridenouoerture keine Aufführung Mendels-
svhn'scher Werke, und doch lieste sich an seinen

Sinfonien und an den Ouverture» wie Nui)
Blas, Schöne Melusine und Meeresstille und
glüclliche Fahrt viel von der feinen Kultur der

Orchesterbehandlung, der durchweg geistreichen
Verarbeitung der Thematik lernen, wenn schon

nicht alles auf der Höhe der genialen Fingals-
höhle steht. Der Schritt von Mendelssohn zu
Richard Straust ist äusterlich ein groster. Man
kann in der Bereicherung des Orchesters sogar
von einer mächtigen Entwicklung spreche».

Welchen Pomp entfaltet nicht Straust in „Tod
und Verklärung" in der Orchestersprache- „sie
wirft die Stärksten wie Stiere um"! Ob diese
Sprache auch wirklich Ausdrucksfähigkeit für
Lust und Leid der Menscheubrust besitze, wie
der poetische Vorwurf glauben machen will,
kann unsere Zeit nicht entscheiden. Der dra-
matische Ausdruck ist wohl in voller Stärke da,
die Musik ist farbenreich, überladen mit Klang-
mittet» sogar, — ob die Erfindung, der geistige
und seelische Tiefgang, die Kraft des künstlerischen
Formens die äuhere Aufmachung rechtfertigen,
ist eine noch ungelöste Frage,

Ein Pianist ersten Ranges, und zwar ein mit
feiner Musikalität gesegneter, ist Alfred Cortot,
der Solist des Abends, Ihn Schumanns
A-Moll-Konzert spielen zu hören, war ein
reiner Eeuuh, Jeder Aeuherlichkeit abhold, be-

scheiden, doch voll Kraft und Klarheit, Und
diese Klarheit kam in noch erhöhtem Mäste
dem etwas gefühlsverschwommenen Franck zu-
gute, dessen Variations symphvniques er ins
beste Licht zu rücken verstand,

Solist, Dirigent und Orchester wurden mit
den lebhaftesten Beifallsbezenqnngen geehrt,

E, K,

Operettentheater.

Ballett I s s a t s ch e n k o.

Das russische Ballett, das schon in den

Operettenaufführnngen der letzten Woche auf-
gefallen war, gab am Montag einen Tanz-
abend. Die fünf jungen Mädchen sind hervor-
ragend geschult. Die überraschendsten Wir-
kungen werden durch die wundervolle Zu-
sammenarbeit erzielt, die den Eindruck erwecke»,
als bildeten die fünf schlanken Körper eine

Einheit, Nicht minder rühmenswert ist der
künstlerische Geschmack der Leiterin dieses
idealen Tauzensembles, Frau Jssatschenkos
Einfülle für Grnppiernngen und Variationen
sind nnerschöpflich. Am eindrücklichsten erweist
das das „Götzenbild", wo die sechs Frauen-
arme sich zu immer neuen, bezwingenden
Kombinationen zusammenschliesten. Trotz dieser
austerordentlich starken Ensemblewirkuug kommen
die künstlerischen Individualitäten nicht zu kurz,

wobei wiederum die mächtige Skala von Ge-
fühlsausdrücken, über die diese jungen Mädchen
verfügen, zur Bewunderung zwingt. Von
mädchenhafter Lieblichkeit bis zu dämonischer
Wildheit beherrschen sie die Ausdruckskunst in
einem Krade der Vollkommenheit, der von er-
fahrenen Bühnenkünstlern selten erreicht wird.

So wurde dieser Tanzabend der hier nn-
bekannten Gruppe zu einer der eindrucksvollsten
Leistungen, die man auf diesem Gebiete in Bern
bisher zu sehen bekommen hat, N,

D r eimäd e rl h a u s.
Am Montag tanzten die Russinnen den

Militärmarsch Schuberts mit einer bei aller
Straffheit des Rhythmus bezaubernden Be-
schwiugtheit. Am Dienstag erschien er wieder
in der Interpretation, die ihm die Bearbeiter
der Operette zu geben beliebten. Sinnfälliger
konnte nicht dargetan werden, auf welches
Niveau die Schubert'sche Musik durch Herrn
Berte, der die musiknlsche Verantwortung für
das „Dreimäderlhaus" trägt, hinabgezerrt
worden ist. Aber über diesen vandalischen Akt
ist ja schon genug geschrieben worden. Wir
wollen uns daher für heute auf die Feststellung
beschränken, dast die Aufführung als solche dem
Operettenensemble alle Ehre macht, Herrn
Bogarts liegt die weiche Natur Schuberts
besonders gut. Er geht sorgfältig allen Tenor-
Manieren ans dem Wege und gestaltet einen
bescheidene», lieben Menschen, Auch gesanglich
war er schon lange nicht mehr so gut disponiert.
Eine nicht »linder gut gelungene Gestalt ist
Hermann W i ela n d s Tschöll, Auch dieser
Künstler begnügt sich nicht mit lustigen Mätzchen,
sondern gibt sich anerkennenswerte Mühe,
lebendige Menschen zu gestalten. Mit der bereits
geschützten aus dem Innern quellenden Fröhlich-
keit liest das Pärchen Hannerl und Baron
Schober ^ Fräulein Schwab und Herr
Badewitz ^ willkommenen Sonnenschein in
die sonst so betrübliche Geschichte leuchten und
Herr G ahne r holte sich in der unscheinbaren
Episode des Nowotny eine» Heiterkeitserfolg,
den er mit der gewohnten trockenen Selbst-
Verständlichkeit einsteckte, N,

Hcimatschutztheater.

Wer ill diesel» Winter zu einem Kunstgenust
erhebender und erfrischender Art, wie er ihn
vielleicht lange nie erlebt hat, gelangen will,
der versäume nicht, die Aufführungen des
Heimatschutztheaters von Simon Gfellers „Geld
und Geist" heute Samstag im Schänzli oder
nächsten Donnerstag im Stadttheater zu be-
suchen. Die Erstaufführung vom letzten Don-
nerstag zeigte, dast mit Gfellers Fünfakter, von
einem künstlerisch geschulten Ensemble gespielt,
grohartige Bühnenwirkungen erzielt werden
können. Die Besprechung der Aufführung folgt
in nächster Nummer, H, B,

Sport.
Die Leichtathleten im Winter.

Während des ganzen Winters spricht mau
bei uns von Leichtathletik überhaupt nicht mehr,
sie ist ganz vergessen. Alles spricht nun vom
Fustball, vom skifahren, vom Schlitteln und
Schlittschuhlaufen, von Skirennen usw. Das
heisst aber nicht, dast tatsächlich die Leicht-
athletik vollständig eingeschlafen sei, nein, im
Gegenteil, Ganz im Stillen arbeiten die Leicht-
athleten für sich, sie führen das sogenannte
Hallentraining durch.

Das Hallentraiuing zeichnet sich hauptsächlich
durch ein großes Mast von Freiübungen aus,
die zum Teil an verschiedenen Geräten nusge-
führt werden. Es sind alles Vorübungen für
den Sommer, für die kommende Leichtathletik-
saison. Es ist eine allgemeine, harmonische
Körperausbildung, die man zu erreichen sucht.

Jeder Muskel, jedes Glied soll in den ver-
schiedeuartigen Freiübungen angestrengt und
durchgebildet werden. Neben den Freiübungen
am Boden und den Lauf- und Stilübungen
wird am Tau, an der Kletterwand, am Kletter-
gerllst, dann mit Hanteln und dem Medizinball

gearbeitet, speziell die Uebungen mit dem
Medizinball werden noch überall vernachlässigt,
obschon sie ein hervorragendes Mittel zur all-
gemeinen Körperausbildung darstellen. Als Er-
gänzung werden auch Spiele durchgeführt,
speziell das Korb- und Handballspiel,

Eine erfreuliche Tatsache ist, dast sich die
Leichtathleten mit dem Hallentraining nicht
zufrieden geben, sondern sie betreiben daneben
immer mehr den Skisport, Das Skifahren
ist für den Leichtathleten eine der besten
Trainingsarten, Früher sagte man, ein Leicht-
athlet dürfe nicht Skifahren, das ist aber eine

ganz falsche Auffassung, im Gegenteil, die
Erfolge der Nordländer in der Leichtathletik
zeigen am allerdeutlichsten, was für einen
wichtigen Bestandteil das Skifahren im Training
des Leichtathleten darstellt. Hier wird das
Herz, die Lunge an dauernde, kräftige An-
strengung gewöhnt.

Speziell erwähnen möchte ich noch die Wald-
läufe. Im Herbst und Frühling, während den
Ucbergangszeiten, ist ein Waldlauf neben dem

oft langweiligen Hallentraiuing eine vorzügliche
Abwechslung, Ria» kann sich leicht vorstellen,
wie gesund es sein muh, im leichten Drest
durch den Wald zu laufen, von der besten Luft,
der Waldluft, die Lunge bis in den hintersten
Winkel zu füllen. Vielmehr sollte» diese Läufe
ausgeführt werden.

Oft wird der Leichtathletik der Vorwurf ge-
macht, es werde dort nur auf Rekorde, auf
Sieg trainiert. Aus den ganz knappen Er-
örteruugen ist aber zu ersehen, dast es absolut
nicht so ist, nein, allgemeine harnionische Körper-
ausbildung ist das höchste Ziel der Leicht-
athletik. Nur während den kurzen Somme»
monaten trainieren die Leichtathleten auf
Spitzenleistungen, auf Wettkampf,

Aus den kurzen Erörterungen geht hervor, dast
die Leichtathleten auch im Winter tüchtig an
der Arbeit sind. B, H.

Fustball.
Sonntag den 13. Dezember 1325,

F. C. Poimg-Boys—F. C. Solothur».
Die Solothurner stehen mit Poung-Boys an

der Spitze der Zentralschmeiz, Das will schon
etwas heisten vom A-Benjnmin, Die Poung-
Boys-Leute werden sich tüchtig zur Wehr setzen

müssen!

- Bundesstädtisches.
Kältewelle scheint vorbei
Mit den vielen Graden,
Luft ist nicht mehr nur mit Eis,
Frost und Schnee geladen,
Sonne sieht man hie und da
Freundlich 'runternicken :

„Winter ist's, es ist schon so,

Müßt Euch halt d'rein schicken."

Bundesstndt ist groß zur Zeit
Im „Politisieren",
Nationalrat — Ständerat
Fleißig diskutieren,
Rücken fast geschlossen auf,
Keiner denkt an's „Schwänzen":
„Neue Besen kehren gut,
Neue Sterne glänzen,"

i Auch der Stadtrat tritt nun bald
Neu gewählt zusammen,
Ist voll Feuereifer dann
Und Begeist'rungsflammen,
Was man zu der Wahl versprach,
Will man nun auch halten:
„Die Lorraine-Brückenfrag'
Soll sich neu gestalten,"

Allerdings man streitet noch
Um die Breite, Länge,
Ob man von der S, B, B,
Nicht noch was erzwänge?
Ob man „provisorisch" legt
D'rüber Trnmgcleise?
Und: „Mer wci dä luege", denkt
Sich der Bürger weise. Hott»,
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